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Kennen Sie die Fettnäpfchen der internationalen Etikette? In China die Essstäbchen in den Reis stecken? Niederländer auf Deutsch ansprechen? In den USA nach der Toilette fragen? Auf gar keinen Fall! „Bitte niemals pünktlich sein!“ klärt augenzwinkernd über die peinlichsten Benimmstolperfallen in anderen Ländern auf. Mit Tipps, wie man sich in fremden Ländern stilsicher verhält. Alphabetisch geordnet und ergänzt durch amüsante Illustrationen. Ein Muss für alle Weltenbummler!
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  Vorwort
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  Sich im Ausland parkettsicher zu bewegen ist gar nicht so leicht. Denn was in dem einen Land Zeichen größten Respekts ist, lässt im anderen die Haare der Einheimischen zu Berge stehen. In diesem Auslandsknigge erfahren Sie, weshalb man in Japan nicht „Nein“ sagen sollte, was man beim Trampen in Australien vermeiden muss, oder warum man sich in Russland trinkfest geben sollte.


  Lernen Sie auf amüsante Weise zahlreiche erstaunliche Sitten und Tabus kennen und erfahren Sie ganz praktisch, wie Sie auf Reisen die peinlichsten Benimmstolperfallen in Öffentlichkeit, Privat- und Gesellschaftsleben umgehen können.


  Ein Anhang vervollständigt die „Reise um die Welt“. Er präsentiert alle im Buch behandelten Länder mit Lageskizze, Grunddaten und Angaben zur Bevölkerung.


  Der Verlag


  Inhaltsverzeichnis
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  Vorwort


  Artikel


  Länderwissen kompakt
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  Impressum


  Abstand


  Argentinien
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  Treten Sie näher!


  Argentinier treten einem im Gespräch ganz schön nahe. Direkter Körperkontakt während einer Unterhaltung ist in südamerikanischen Ländern gang und gäbe. Als Deutscher muss man sich an das unterschiedliche Distanzempfinden womöglich erst gewöhnen. Man sollte aber auf keinen Fall zurückweichen oder auf andere Weise sein Befremden zeigen.


  
    Aufgepasst!


    In der Öffentlichkeit Zärtlichkeiten auszutauschen ist dagegen absolut tabu. Intim zu werden, während andere zuschauen – in Argentinien undenkbar!

  


   


  Anhalter


  Australien
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  Wollen Sie in Australien per Anhalter reisen? Grundsätzlich ist das kein Problem.


  Doch Vorsicht: Nicht mit ausgestrecktem Daumen trampen. Dieses Zeichen gilt bei Australiern als Beleidigung. Der „Tramperdaumen“ bedeutet in Down Under soviel wie „hau ab“. Anhalter, die mit dem Zeigefinger winken, werden dagegen oft mitgenommen.


  
    Schon gewusst?


    Nie im Outback, dem unbesiedelten Hinterland, per Anhalter fahren! Dies ist wegen der riesigen Distanzen und der Hitze lebensgefährlich und in einigen Bundesstaaten sogar verboten.

  


   


  Anzahl der Gäste


  China
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  Sie laden zum Essen ein. Welche Regel gilt es zu beachten?


  Wenn Sie als Pärchen in China ein befreundetes Paar einladen wollen, empfiehlt es sich, nach weiteren Mitessern zu suchen, denn: Die Vier gilt in China als Unglückszahl. Das chinesische Wort für Vier („si“, fallend betont) ähnelt dem Wort für Tod („si“, fluktuierend betont) auf beängstigende Weise. Zudem sollte man darauf achten, möglichst eine gerade Zahl von Gästen einzuladen (nur, wie gesagt, keine vier!). Ungerade Zahlen bringen zwar nicht direkt Unglück, werden aber als wenig harmonisch empfunden.


  
    Hätten Sie’s gewusst?


    Die Zahl Acht – „ba“– ist in ganz China eine Glückszahl, weil sie klingt wie „fa“, und das bedeutet Reichtum und Erfolg. Für Autokennzeichen, auf denen alle Zahlen Achten sind, werden zum Teil fünfstellige Eurobeträge bezahlt. Auch Telefonnummern mit vielen Achten sind sehr beliebt, besonders bei Unternehmen.

  


   


  Auf ein Bier


  Indien
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  Hast du Lust, noch was trinken zu gehen? Wer so fragt, sollte wissen, dass …


  es eine grobe Unhöflichkeit wäre, das Getränk des anderen dann nicht zu bezahlen. In Indien gilt: Derjenige, der gefragt hat, lädt ein.


  
    Tipp:


    Das Kneipengesetz „Wer fragt, zahlt“ gilt in vielen Teilen der Welt. So zum Beispiel in Mexiko und Ghana.

  


   


  Augen


  Türkei
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  Wundern Sie sich nicht, wenn man Sie anstarrt!


  Im orientalischen Volksglauben besitzen Menschen mit hellblauen Augen den unheilvollen „bösen Blick“ „Nazar“ genannt. Das Wort „Nazar“ kommt ursprünglich aus dem Arabischen und bedeutet „Blick“. Ein ebenfalls „blaues Auge“ soll demnach als Gegenzauber diesen Blick bannen und abwenden. So werden Nazar-Perlen gegen den bösen Blick kleinen Kindern an der Kleidung befestigt oder hängen als Amulett an Taxi-Rückspiegeln oder Schlüsselanhängern.


  
    Vorsicht!


    Als Frau in der Türkei sollten Sie Blickkontakt zu Männern, die Sie nicht schon lange kennen, unbedingt vermeiden. Schon ein harmloses Lächeln kann als Aufforderung zu etwas missverstanden werden, das so nicht gemeint war.

  


   


  Augen zu


  Japan
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  Was tun, wenn die Zuhörerschaft „einschläft“?


  Seien Sie nicht irritiert, wenn im Meeting die Teilnehmer mit geschlossenen Augen dasitzen. Das ist in Japan durchaus üblich und alles andere als unhöflich. Im Gegenteil: Meistens ist es ein Zeichen dafür, dass man Ihnen besonders konzentriert zuhört und sich davon nicht durch optische Eindrücke ablenken lassen will.


  
    Aufgepasst!


    Wenn Ihr Gesprächspartner das, was Sie erzählen, hin und wieder mit „ja“ kommentiert, so heißt das oft nichts anderes als: „Ich höre Ihnen zu.“ Oder: „Ich verstehe.“ Dieses Ja enthält also keinerlei Wertung.

  


   


  Autofahren


  Saudi-Arabien
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  Was sollten Sie als Frau hinterm Steuer tun?


  So schnell wie möglich aussteigen. In Saudi-Arabien ist es Frauen strengstens untersagt, anders Auto zu fahren als passiv. Als Beifahrerin haben Sie jedoch nichts zu befürchten.


  
    Schon gewusst?


    Im Jahr 2005 wurde im Internet ein Schreiben veröffentlicht, das vor der Gefahr warnte, Frauen das Autofahren zu erlauben. Das Dokument wurde von über 100 Männern in wichtigen Ämtern, darunter Scheichs, Imame und Richter, unterzeichnet.

  


   


  Baiser


  Frankreich
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  Was bekommen Sie, wenn Sie in einer französischen Konditorei ein „Baiser“ bestellen?


  Typfrage. Je nachdem, wer hinter dem Tresen steht: entweder einen Kuss oder ein Schmunzeln oder ein Stirnrunzeln oder eine Mischung aus allem. Jedenfalls kein Schaumgebäck aus gezuckertem Eischnee. Ein „baiser“ ist ein Kuss, die luftige Süßigkeit heißt in Frankreich „méringue“.


  
    Übrigens:


    Die „méringues“ (auf Deutsch auch „Meringuen“) stammen ursprünglich aus der Schweiz, aus Meiringen im Berner Oberland. Es heißt, ein italienischer Zuckerbäcker namens Gasparini habe sie dort um 1600 erfunden. Bei Hofe – französischem wie englischem – soll das schaumige Backwerk sofort beliebt gewesen sein.

  


   


  „Baltikum“


  Estland
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  Was sollten Sie bei Ihrem Estland-Aufenthalt nicht in den Mund nehmen?


  Das Wort „Baltikum“. Es suggeriert eine Einheit, die es in Wirklichkeit nicht gibt, und erinnert an die lange Zeit der russischen Besatzung (1944 bis 1990). In dieser Zeit waren die drei Länder Estland, Lettland und Litauen gegen ihren Willen in das sowjetische System integriert. Die Unabhängigkeit wurde schließlich von der Bevölkerung 1989/90 mutig erkämpft. Sprechen Sie also lieber von den „drei baltischen Staaten“. Oder, noch besser, von Estland, Lettland und Litauen.


  
    Wussten Sie, dass …


    der Name „Baltikum“ wahrscheinlich von dem lateinischen Namen für die Ostsee, „mare balticum“ („Baltisches Meer“) stammt? „mare balticum“ wiederum ist zurückzuführen auf die reichen Bernsteinvorkommen an der preußischen Küste, die der römische Gelehrte Plinius der Ältere als „Baltia“ oder „Balcia“ erwähnt.

  


   


  Begrüßen


  Österreich
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  Was sollten Sie wissen, wenn Sie jemanden begrüßen?


  Dass Sie sich mit einem „Guten Tag!“ umgehend als Tourist outen und womöglich gar für arrogant gehalten werden. In Österreich begrüßt man sich mit „Grüß Gott!“, „Grüass di!“ oder auch „Bhüat di!“ Üblich sind außerdem „Servus!“ und „Hallo!“


  
    Tabu!


    Vorsicht mit dem Handkuss! Das betont galante Begrüßungsritual aus kaiserlicher Vorzeit sollten Sie als Nicht-Österreicher besser unterlassen – sofern Sie vom Gegenüber ernst genommen werden wollen.

  


   


  Begrüßen


  Südkorea
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  Was können Sie beim Händeschütteln von den Armen ablesen?


  Wer wen wie hoch einschätzt. Koreaner begrüßen sich mit diesem Handschlag: Man reicht dem anderen die rechte Hand und stützt dabei mit der linken den rechten Arm. Je höher man sein Gegenüber schätzt, desto weiter wandert die linke Hand den rechten Arm entlang Richtung Hand.


  
    Hintergrund:


    Elementar wichtig ist das Wahrnehmen von und Eingehen auf das „Kibun“ des Gegenübers. Kibun bedeutet soviel wie Stimmung oder Gemüt. Es zu wahren bedeutet, die Gedankengänge des anderen zu ergründen und nachzuvollziehen – im täglichen Miteinander eine unverzichtbare Tugend.

  


   


  Begrüßung


  Norwegen
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  Wie begrüßen sich Norweger?


  In Norwegen begrüßt man sich mit einem kurzen „Hei!“ Hat man sich allerdings zuletzt in einem nicht gerade alltäglichen Rahmen getroffen, beispielsweise bei einem gemeinsamen Abendessen, einer Feier oder etwas von ähnlichem Format, begrüßt man sich mit „Takk for sist“ – „danke fürs letzte Mal“.


  
    Vorsicht!


    Die Dankesformel „Takk for alt“ – „danke für alles“ – sollten Sie nicht leichtfertig benutzen, denn sie ist dem Lebensende vorbehalten. Man spricht sie ausschließlich bei Beerdigungen aus und schreibt sie auf Grabsteine und Beerdigungskränze.

  


   


  Beinhaltung


  Brasilien
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  Was kann passieren, wenn Sie als Mann die Beine übereinander schlagen?


  Dass Sie von einem anderen Mann zum Tête-à-Tête eingeladen werden. Als Mann sollten Sie in Brasilien nie die Beine übereinander schlagen. Es sei denn, Sie wollen signalisieren, dass einem homoerotischen Abenteuer nichts im Wege steht.


  
    Gut zu wissen:


    Als Frau die Beine zu überkreuzen ist gang und gäbe und hat keine weitere Symbolik. Aber Vorsicht: Dabei bloß nicht den Fuß aufs Knie legen! Das gilt als unfein.

  


   


  Beten


  Indonesien
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  Was tun, wenn man versehentlich in ein Gebet hineinplatzt?


  Leise sein. Muslime beten fünfmal am Tag, es kann also leicht passieren, dass Sie unverhofft in ein Gebet geraten. Anstatt sich zu entschuldigen und die Ruhe damit noch mehr zu stören, ziehen Sie sich einfach leise zurück und warten Sie, bis das Gebet zu Ende ist.


  
    Länderinfo:


    Indonesien ist der Staat mit der größten muslimischen Bevölkerung der Welt. Rund 200 Millionen Muslime leben hier – obwohl der Islam nicht Staatsreligion ist.

  


   


  Bier


  Frankreich
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  Wo ist die Krone?


  Wenn Sie in einer französischen Kneipe ein Bier bestellen, seien Sie darauf gefasst, dass es ohne Krone kommt. Kein Grund zur Panik, kein Grund, sich zu beschweren. Im Zweifelsfall hat der Kellner die Krone sogar mit einem Spachtel oder Messer „abgeschnitten“. Auf jeden Fall passt so mehr Bier ins Glas, und das sollte Sie nicht betrüben.


  
    Gut zu wissen:


    Lautes Zuprosten und Anstoßen gilt in Frankreich als unfein. Stattdessen erhebt man das Glas und deutet ein Anstoßen lediglich an.

  


   


  Blickkontakt


  Ghana
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  Warum schauen Kinder immer weg?


  Wundern Sie sich nicht, wenn Sie in Ghana in eine Familie mit Kindern geraten und der Nachwuchs es konsequent vermeidet, Ihnen in die Augen zu sehen. Das zeugt von guter Erziehung! In Ghana werden Kinder dazu angehalten, Erwachsenen, die sie zum ersten Mal sehen, keinesfalls in die Augen zu schauen.


  
    Achtung!


    Die Sache mit dem Blickkontakt wird weltweit sehr unterschiedlich gehandhabt: In islamischen Ländern beispielsweise ist direkter Blickkontakt ein Zeichen von Aufrichtigkeit und Ernsthaftigkeit, wohingegen man es in Japan und China als sehr intim und aufdringlich empfindet, sich direkt in die Augen zu sehen.

  


   


  Blumen


  China
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  Warum bereiten Sie im Reich der Mitte mit Blumen keine Freude?


  Weil sie an Beerdigungen erinnern. Mit Blumen ehrt man hier traditionell ausschließlich Tote. Halten Sie sich also bei Ehrungen, Danksagungen, Glückwünschen und ähnlich freudigen Anlässen mit Blumensträußen zurück, und überreichen Sie stattdessen lieber hochwertige Süßigkeiten wie etwa Pralinen aus renommiertem Hause.


  
    Gut zu wissen:


    Für einen Chinesen ist es ganz normal, ein Geschenk erst zwei- bis dreimal abzulehnen, bevor er es schließlich doch annimmt. Das ist keine falsche Zier, sondern eine Frage der Höflichkeit.

  


   


  Braun


  Großbritannien
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  „No brown after six“


  In Großbritannien herrscht ein strenger Dresscode. Die Regel „No brown after six“ zum Beispiel verbietet es, zu gesellschaftlichen Anlässen, die abends stattfinden, braune Kleidung und/oder Schuhe zu tragen. Schwarz als die traditionelle Farbe für die Abendgarderobe ist dann Pflicht. Allerdings ist „after six“ nicht wörtlich zu verstehen, sondern dient lediglich der Unterscheidung von allem, was tagsüber stattfindet.


  
    Übrigens:


    Was Herrenbekleider hierzulande „Smoking“ nennen, heißt auf Englisch „tuxedo“ oder „dinner jacket“.

  


   


  Büffet


  Indien
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  Wie sollten Sie möglichst nicht zu einem abendlichen Empfang erscheinen?


  Hungrig. In Indien wird das Büffet auf Partys oder Empfängen in der Regel erst ganz am Ende eröffnet, das gemeinsame Essen bildet den Abschluss des Abends.


  
    Vorsicht!


    Indisches Essen ist oft sehr scharf. Vor allem im Süden sind Chilischoten aus der Küche nicht wegzudenken. Wenn Sie Scharfes nicht vertragen, stehen Sie vor einem Problem, denn es gilt als unhöflich, Essen abzulehnen. Die Lösung liegt im Joghurt. Er wird zum Hauptgericht serviert und schraubt die Schärfe etwas zurück.

  


   


  Cappuccino


  Italien
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  Cappuccino zum Dessert?


  Wenn Sie in Italien sind und sich sofort als kulturloser Tourist zu erkennen geben wollen, dann bestellen Sie bitte unbedingt einen Cappuccino nach dem Mittag- oder Abendessen. Dies macht Ihnen so schnell kein Italiener nach, denn als wirklicher Italiener trinkt man Cappuccino nur zum Frühstück.


  
    Schon gewusst?


    Der Cappuccino ist die italienische Version der österreichischen Kaffeespezialität „Kapuziner“, ein Mokka, der mit flüssiger Schlagsahne vermischt wird. Durch die Sahne (österreichisch) bzw. Milch (italienisch) bekommt das Getränk eine Farbe, die an die Kutte eines Kapuzinermönches erinnert.

  


   


  Chrysanthemen


  Belgien
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  Wenn Sie beim BlumenstraußÜberreichen kein Lächeln ernten, dann …


  waren höchstwahrscheinlich Chrysanthemen drin. Chrysanthemen gelten in allen Beneluxländern und in Italien als typische Beerdigungsblumen.


  
    Übrigens:


    Die Rolle, die Chrysanthemen in Belgien spielen, nehmen in Großbritannien Lilien ein. Die Lilie ist die Trauerblume schlechthin.

  


   


  Daumen hoch


  Nigeria
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  Über Bergen von Umhängetaschen hinweg streckt Ihnen der Händler mit fragendem Blick eine entgegen. Die Lautstärke auf dem Markt zwingt Sie zur Zeichensprache. Aber Achtung!


  Auf keinen Fall mit nach oben gestrecktem Daumen Zustimmung signalisieren! Was bei uns „okay!“, „super!“ oder ähnliches bedeutet, ist in Nigeria eine sehr vulgäre Beschimpfung, mit der man jemanden loswerden möchte.


  
    Vorsicht!


    Nicht nur im bevölkerungsreichsten Land Afrikas sollte man sich mit der Daumen-Hoch-Geste zurückhalten, sondern ebenso in Australien und im Iran.

  


   


  Deutsch


  Niederlande
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  Vorsicht mit der Sprachwahl!


  Die meisten Niederländer sprechen Englisch, und in der Küstenregion spricht man in der Regel auch Deutsch. Dennoch sollten Sie eingedenk der gemeinsamen Geschichte auf keinen Fall einfach Deutsch reden, ohne sich vorher zu erkundigen, welche Sprache man wählen soll.


  
    Bitte nicht!


    Kommunizieren Sie in den Niederlanden nicht durch die Blume. Botschaften hübsch zu verpacken ist im Land, in dem die Tulpen blühen, nichts, womit Sie weiterkommen. Sagen Sie, was Sie denken, und fragen Sie, was Sie wissen wollen.

  


   


  Druck machen


  Saudi-Arabien
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  Wie ersticken Sie jedes gemeinsame Projekt im Keim?


  Indem Sie Druck machen. „Wenn Sie bis morgen nicht antworten, kommen wir nicht ins Geschäft.“ Drohungen dieser Art laufen in Saudi-Arabien wie überhaupt in allen islamisch geprägten Staaten ins Leere. Was in Deutschland womöglich „zieht“, bewirkt dort genau das Gegenteil: Man lässt sich – im freundlichsten Fall – noch mehr Zeit oder wendet sich ganz ab.


  
    Gut zu wissen:


    In der arabischen Kultur wird viel Wert auf Authentizität gelegt. Wenn ein Meeting für 10 Uhr festgesetzt ist und alle (arabischen) Teilnehmer erst um 11 Uhr kommen, sollten Sie als Deutscher trotzdem um 10 Uhr da sein. Anderenfalls wirken Sie unecht, und man wird Ihnen weniger vertrauen.

  


   


  Du


  Niederlande


  [image: Image]


  Sagen wirklich alle „du“ zueinander?


  Seien Sie nicht irritiert, wenn Sie in den Niederlanden überall geduzt werden – selbst in geschäftlichem Rahmen. In den Niederlanden ist das Siezen die Ausnahme. Man siezt nur sehr alte Menschen. Auch jemanden, den Sie sehr verehren, können Sie siezen und ihm so ihre Verehrung zeigen. Alles andere wäre unangemessen und würde Ihnen als Arroganz oder Unterwürfigkeit ausgelegt werden.


  
    Tipp:


    Auch in Schweden ist das Duzen gang und gäbe. Lediglich der König und die Mitglieder des Königshauses werden hier gesiezt.

  


   


  Einladen


  Saudi-Arabien
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  Wie müssen Sie ein Paar einladen, damit auch die Frau mitkommt?


  Wenn Sie ein Paar zu sich nach Hause einladen und sichergehen wollen, dass die Frau auch mitkommt, müssen Sie sagen: „Meine Frau lädt Ihre Frau ein“. Wenn Sie nur von „wir“ reden, wird der Mann die Frau traditionsgemäß nicht mitnehmen.


  
    Achtung!


    Kommt es dann doch dazu, dass Mann UND Frau gemeinsam erscheinen, sollten Sie bei der Verteilung der Plätze am Tisch darauf achten, dass Frauen und Männer getrennt sitzen.

  


   


  Einladung


  Brasilien
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  Wann wird es ernst?


  Wenn Sie in Brasilien nach Hause eingeladen werden, so ist das oft nichts weiter als eine freundliche Geste, eine Höflichkeitsfloskel. Erst wenn man Ihnen einen konkreten Termin vorschlägt und die genaue Adresse nennt, können Sie das, was Sie gehört haben, als echte Einladung verstehen.


  
    Vorsicht …


    beim Verabschieden! Als sich im Aufbruch befindender Gast sollten Sie auf keinen Fall selbst Hand an die Klinke anlegen – das wäre eine grobe Beleidigung. Warten Sie stattdessen, bis der Gastgeber die Haustür öffnet und sie hinauslässt.

  


   


  Einladung nach Hause


  Griechenland
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  Soll ich oder soll ich nicht?


  Nicht jede Einladung, die man zu hören bekommt, ist ernst gemeint. Um zu wissen, ob man wirklich zu Besuch kommen soll, muss man sich mehrfach vergewissern. Erst nach ein paar Wiederholungen können Sie sicher sein, dass es sich nicht um reine Höflichkeit handelt, sondern um eine echte Einladung.


  
    Länderinfo:


    Wussten Sie, dass über 3000 Inseln zum Staatsgebiet gehören, wovon Kreta die größte ist, und jährlich rund 17 Millionen Touristen das Land besuchen?

  


   


  Eintreten


  Tschechische Republik
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  Eine Gruppe betritt einen Raum. Wer geht voran?


  Die älteste und/oder ranghöchste Person. Bei gleicher beruflicher Position und gleichem Alter entscheidet das Geschlecht: In dem Fall betritt zuerst der Mann den Raum – sozusagen als Beschützer der Frau vor dem, was kommt.


  
    Gut zu wissen:


    In Restaurants und Kneipen platziert sich der Mann normalerweise gegenüber der Eingangstür, um potenzielle Feinde gleich beobachten zu können. Die so geschützte Frau kann mit dem Rücken zur Tür den Abend genießen. Frauen, die ihre Emanzipiertheit demonstrieren wollen, drehen den Spieß einfach um.

  


   


  Ernst


  Russland


  [image: Image]


  Zügeln Sie Ihre Witzigkeit!


  Im Umgang mit russischen Geschäftsleuten tun Sie gut daran, Ihre Entertainerqualitäten zunächst auf ein Minimum herunterzuschrauben. Betont lockeres und humorvolles Auftreten wirkt auf die meisten Russen unangenehm amerikanisch. Es kann sogar sein, dass man Sie für schwach und unsicher hält. Faustregel: Anfangs nie zu gut gelaunt! Der Ton wird heiterer, je besser man sich kennt.


  
    Vorsicht!


    Zurückhaltung in Sachen Freundlichkeit ist auch beim Verhandeln Pflicht. Wer zu schnell Kompromisse eingeht, wirkt schwach – und wird nicht respektiert. Um ernst genommen zu werden, sollten Sie auch keine Zugeständnisse ohne Gegenleistungen machen.

  


   


  Essen


  Finnland
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  Was darf nach keinem Essen fehlen?


  In Finnland ist es üblich, sich nach dem Essen zu bedanken. Bevor man vom Tisch aufsteht, sagt man „Kiitos!“ („Danke!“), allerdings nicht zu einer bestimmten Person, sondern mehr so vor sich hin bzw. in den Raum hinein. Man sagt „Kiitos!“ grundsätzlich nach den Essen – egal, ob zuhause, in einer Gastfamilie, bei Freunden oder in offiziellem Rahmen. Einzige Ausnahme: wenn man selbst gekocht hat.


  
    Auf keinen Fall!


    Versuchen Sie nie, auf Teufel komm raus „Konversation“ zu betreiben. Gesprächspausen sind in Finnland nichts, was es zu überbrücken gilt, sondern ganz im Gegenteil, etwas, das man zu schätzen weiß – auch mehrere Minuten lang.

  


   


  Essen gehen


  Frankreich
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  Wie nehmen Sie in einem französischen Restaurant gekonnt Platz?


  Warten Sie unbedingt, bis der Kellner kommt und Ihnen einen Platz zuweist. An diesen setzen Sie sich dann, auch wenn Sie womöglich lieber in der anderen Ecke des Raumes diniert hätten.


  
    Gut zu wissen:


    Trinkgeld-Geben in Frankreich geht so: Anders als bei uns, wo man der Bedienung eine aufgerundete Summe nennt, bezahlt man hier den exakten Betrag und lässt anschließend das Geld, was man als Trinkgeld geben möchte, auf dem Tisch liegen.

  


   


  Essstäbchen


  China
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  Warum sollte man in China nie die Essstäbchen in den Reis stecken, so dass sie stehenbleiben?


  Ein Stäbchen wird nur bei einer Beerdigung in den Reis gesteckt und gilt als Symbol für den Toten. Dies beim Essen zu tun, würde als böses Omen gelten. Zwischen den Essgängen sollten die Stäbchen neben dem Teller liegen.


  
    Gut zu wissen:


    Stören Sie sich nicht daran, wenn Chinesen während des Essens geräuschvoll schmatzen, schlürfen oder auch rauchen. Essen wird als lustvoll empfunden. Schmatzen und Schlürfen zeigen an, dass es gut schmeckt.

  


   


  Feierabend


  Taiwan
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  In was sollten Sie sich nach einem Kneipenabend mit Kollegen unter allen Umständen hüllen?


  In Schweigen. Wahrscheinlich öfter als bei uns klingt ein Arbeitstag in Taiwan, Japan oder Südkorea mit einer geselligen Kneipenrunde unter Kollegen aus. Nicht selten gipfelt der Feierabend in alkoholisierten Verbrüderungen. Absolut tabu: die Ausschweifungen am nächsten Tag im Büro erwähnen.


  
    Achtung!


    Um nicht ahnungslos aus dem Rahmen zu fallen, sollten Sie wissen: Sobald der Ruf „Gan Bei!“ ertönt, setzt man das Glas an und trinkt in einem Zug aus, denn es bedeutet soviel wie: „Auf ex!“

  


   


  Fingerzeichen


  China
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  Wie bestellen Sie in China ohne Worte zwei Bier?


  Mit Zeige- und Mittelfinger. Es mag Ihnen vielleicht komisch vorkommen, per Victory-Zeichen Bier zu bestellen, aber für Chinesen ist das ganz normal, denn in China ist das die Geste für „zwei“. Wenn Sie dem Wirt die Anzahl der gewünschten Biere dagegen wie von zu Hause gewohnt mit einem L aus Daumen und Zeigefinger kommunizieren, dürfen Sie sich nicht wundern, wenn es etwas mehr wird. Mit Daumen und Zeigefinger, L-förmig nach außen gespreizt, symbolisieren Chinesen die Zahl Acht.


  
    Wussten Sie, dass …


    es drei verschiedene Handzeichen für „zehn“ gibt? 1. die geballte Faust, 2. Zeige- und Mittelfinger derselben Hand überkreuzen sich und 3. ein X aus den Zeigefingern beider Hände.

  


   


  Fragen


  Mali
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  Wie stellt man in Mali Fragen?


  Achten Sie darauf, immer offene Fragen zu stellen, niemals geschlossene. Statt „Geht es zur Moschee geradeaus?“ fragen Sie besser: „Wo geht es zur Moschee?“ Geschlossene Fragen sollte man in Mali wie überhaupt in allen afrikanischen Ländern möglichst vermeiden, da Sie eine Nein-Antwort grundsätzlich nicht zu hören bekommen. Nein zu sagen, egal auf welche Frage, wird als unhöflich empfunden. Lieber schickt man sie in die falsche Richtung als Sie mit einem Nein zu beleidigen.


  
    Länderinfo:


    Mali ist ein seit 1960 von Frankreich unabhängiger Staat in Westafrika, benannt nach dem gleichnamigen mittelalterlichen Reich Mali, dem größten westafrikanischen Reich der Geschichte. Der Name Mali bedeutet übersetzt „Nilpferd“, auf Bambara, der verbreitetsten Sprache des Landes.

  


   


  Fußboden


  Spanien
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  Schuhe aus? Von wegen!


  Was in anderen Ländern von gutem Benehmen und Sinn für Respekt zeugt, bedeutet in Spanien genau das Gegenteil: Wenn Sie dort ein fremdes Haus betreten, sollten Sie keinesfalls die Schuhe ausziehen. Sich auf Strümpfen durch die Wohnung anderer Leute zu bewegen, wäre in Spanien ein klarer Fauxpas.


  
    Schon gewusst?


    In den typischen spanischen Bars ist es durchaus üblich, den anfallenden Müll – Olivenkerne, Zahnstocher, benutze Servietten und ähnliches – einfach auf den Boden zu werfen. Manchmal stehen kleine Mülleimer an der Theke, aber meistens fehlen sie doch. Damit man nicht im Müll watet, wird immer mal wieder durchgefegt.

  


   


  Fußtritt


  Mongolei
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  Was müssen Sie tun, wenn Sie in der Mongolei jemandem versehentlich auf den Fuß getreten haben?


  Die Höflichkeit gebietet es, dem Getretenen die Hand zu reichen und ihn einzuladen, einem ebenfalls auf den Fuß zu treten.


  
    Tipp:


    Achten Sie darauf, dass Sie alles, was sie geben oder in Empfang nehmen, mit der rechten Hand geben oder nehmen – niemals mit der linken. Geschenke werden immer mit beiden Händen übergeben.

  


   


  Geburtstag


  China


  [image: Image]


  Wie gratuliert man in China zum Geburtstag?


  Am besten gar nicht. In China, zumindest in eher ländlichem, traditionell geprägtem Umfeld, wird der persönliche Geburtstag nicht gefeiert. Stattdessen feiert man am siebten Tag des chinesischen Neujahrs „jedermanns Geburtstag“. Seit den 1980er Jahren allerdings hält zumindest in den großen Städten die westliche Sitte Einzug, den persönlichen Geburtstag mit Geschenken, Kuchen und Ähnlichem zu feiern.


  
    Übrigens:


    Der siebte Tag des neuen Jahres ist im traditionellen China der Höhepunkt des Frühlingsfestes. Die ersten sechs Tage des Jahres sind die Geburtstage von Tieren, der siebte ist der des Menschen: 1. Tag = Huhn, 2. Tag = Hund, 3. Tag = Eber, 4. Tag = Schaf, 5. Tag = Kuh, 6. Tag = Pferd, 7. Tag = Mensch.

  


   


  Geduld


  Thailand
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  Wann sollten Sie als Fußgänger in Thailand besonders geduldig sein?


  Wenn Sie die Straße an einem Zebrastreifen überqueren wollen. Zwar gibt es die großartige Erfindung, durch auffällige Schraffur des Asphalts einen bestimmten Straßenabschnitt als Fußgängerschutzzone auszuweisen, auch in Thailand. Anders als in Deutschland aber haben Zebrastreifen hier rein dekorativen Charakter. Ein thailändischer Autofahrer würde nie vor einem Zebrastreifen halten, um den Fußgänger über die Straße zu lassen.


  
    Aufgepasst!


    Das gleiche gilt für Fußgängerampeln. Hier ist es ebenso angebracht, sich nicht auf die offiziellen Verkehrslenkungsvorrichtungen zu verlassen. Allemal sicherer als jede (vom Autofahrer ignorierte) Ampel sind die eigenen Sinne.

  


   


  Genkan


  Japan
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  Was macht man in einem Genkan?


  Die Schuhe ausziehen. Der Genkan ist der – meist etwas tiefergelegte – Eingangsbereich in traditionellen japanischen Wohnungen, eine Art Windfang zwischen Wohnbereich und Straße. Japaner legen großen Wert auf die Trennung zwischen Innen- und Außenraum. Undenkbar, dass man eine Wohnung mit Straßenschuhen betritt! Die bleiben im Genkan, und zwar so, dass die Schuhspitzen zur Haustür zeigen.


  
    Gut zu wissen:


    Meist stehen im Genkan Hausschuhe für Gäste bereit, sogenannte Surippa. Es handelt sich um einfache Slipper in Einheitsgröße, die man beim Betreten der Wohnung unaufgefordert gegen das eigene Schuhwerk austauscht.

  


   


  Gesicht wahren


  China
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  Wie wird in China korrekt kritisiert?


  Ja oder nein, richtig oder falsch, Null oder Eins. In der Zusammenarbeit mit chinesischen Informatikern gerät die elegante Binärlogik leicht ins Wanken. Will man zum Beispiel einen chinesischen Programmierer auf einen Bug hinweisen, sollte man niemals von „Fehler“ reden. Stattdessen heißt es: „Man sollte sich vielleicht überlegen, wie man das Programm noch besser machen könnte.“ In der chinesischen Kultur ist es absolut Tabu, Kritik direkt zu äußern.


  
    Achtung!


    Mindestens genauso wichtig wie das Gesicht zu wahren, ist es in China, Gesicht zu geben. Während man bei uns eher dazu erzogen wird, eigene Leistungen zu betonen, legt man in China Wert darauf, gute Leistungen des anderen herauszustellen – ihm Gesicht zu geben.

  


   


  Gesprächspausen


  Großbritannien
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  Stop and Go


  Im Unterschied etwa zu Finnland, wo man längere Pausen im Gespräch zu schätzen weiß, betrachtet man Schweigen in Großbritannien zwar nicht unbedingt als Fauxpas, aber doch als nicht wünschenswert. Wenn Sie sich also als galanter Besucher mit Sinn für die britische Gesprächskultur zeigen wollen, sollten Sie längere Gesprächspausen besser meiden.


  
    Gut zu wissen:


    Haben Sie keine Scheu vor Smalltalk! Briten schätzen es sehr, sich mit einem lockeren Gespräch aufzuwärmen, bevor man zum Eigentlichen kommt. Wenn Sie diese Reihenfolge nicht beachten und gleich mit der Tür ins Haus fallen, kann es sogar passieren, dass man Sie für arrogant und besserwisserisch hält.

  


   


  Glück


  Italien
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  Im Maul des Wolfes


  Wünschen Sie einem Italiener bloß nicht „viel Glück!“ In Italien glaubt man, dass dadurch das Gegenteil heraufbeschworen wird. Sagen Sie stattdessen: „In bocca al lupo“ – „im Maul des Wolfes“. Als Antwort darauf erhalten Sie stets ein „Crepi!“ – was soviel heißt wie: „Auf dass er stirbt!


  
    Wussten Sie, dass …


    Kastanien in der Hosentasche Glück bringen? In Italien weiß man das schon lange.

  


   


  Glücksbringer


  Bulgarien
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  Wenn Sie auf einmal Rot und Weiß sehen, …


  ist wahrscheinlich März. Jedes Jahr am 1. März feiern die Bulgaren „Baba Marta“ („Oma Marta“). Dann kann es passieren, dass man Ihnen ein kleines troddelartiges Figürchen aus roter und weißer Wolle schenkt. Dies sollten Sie sich am besten gleich an die Kleidung stecken. Es handelt sich hierbei um ein „Martenichki“, einen Talisman, der Ihnen Glück und Gesundheit schenken soll. Er wird so lange getragen, bis das erste Zeichen des Frühlings – gemeinhin ein Storch – in Erscheinung tritt.


  
    Gut zu wissen:


    Sollten Sie das Glück haben, zu einer Weihnachtsfeier in eine Familie eingeladen zu werden, sollten Sie wissen: Nach dem Essen wird der Tisch nicht abgeräumt. So wird sichergestellt, dass die Verstorbenen auch etwas abbekommen und die Lebenden gesund bleiben.

  


   


  Gruppenbildung


  Ägypten
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  Woran müssen Sie sich als Einzelgänger in Ägypten gewöhnen?


  Während in Nordeuropa und -amerika viel Wert auf eine persönliche Distanzzone gelegt wird, stellt man sich im Norden von Afrika den natürlichen Anziehungskräften zwischen Körpern nicht entgegen. Auch wenn genug Raum da ist, stehen die Leute oft so nah beieinander, dass sie den Atem des anderen spüren können. So kann es in einem fast leeren Bus passieren, dass der einzige Zusteigende sich neben Sie setzt. Um keine falschen Signale zu senden, sollten Sie nicht wegrücken.


  
    Übrigens:


    Auch im Geschäftsleben geht es weniger distanziert zu. Familiendinge sind ausgesprochen wichtig und haben im Zweifelsfall Priorität. Wenn ein Mitarbeiter öfter früher gehen will, weil er sich um die kranke Oma kümmern muss, wird der Chef sich dem nicht entgegenstellen, sondern nach einer gemeinsamen Lösung suchen.

  


   


  Guten Tag!


  Russland
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  Was sollte man nie zwischen Tür und Angel tun?


  Sich die Hand geben. Sich in dem Moment zu begrüßen, in dem man zur Tür hereinkommt, bringt nach einer weit verbreiteten Vorstellung Unglück. Warten Sie, bis die Tür hinter Ihnen geschlossen ist, dann steht einem freundlichen „Sdrastwujdje“ („Guten Tag!“) oder einem herzlichen „Privjet“ („Hallo“) nichts mehr im Wege.


  
    Schon gewusst?


    In Russland begrüßen sich Männer und Frauen in der Regel auf unterschiedliche Art: Männer untereinander begrüßen sich meist per Handschlag, Frauen werden nur mündlich gegrüßt.

  


   


  Haare


  Indien
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  Warum sollten Sie in Indien einem Kind niemals über die Haare streichen?


  Auch wenn Sie es noch so niedlich finden, bitte niemals einem Kind den Kopf streicheln. Nach Vorstellung vieler Inder ist der Kopf der Ort, in dem Geist und Seele wohnen. Da man davon ausgeht, dass beides bei einem Kind noch nicht gefestigt ist, fürchtet man, dem Kind und seiner Entwicklung zu schaden. Dies gilt übrigens auch für einige arabische Länder.


  
    Achtung!


    Für Mexiko trifft genau das Gegenteil zu: Hier herrscht die Vorstellung, dass man einem kleinen Kind den Kopf oder sogar das Gesicht streicheln muss. Damit, so der verbreitete Glaube, schützt man das Kind, und ihm wird nichts Schlimmes zustoßen.

  


   


  Händedruck


  USA


  [image: Image]


  Wie begrüßt man sich richtig?


  Nur bei der ersten Vorstellung, oder wenn man sich lange nicht gesehen hat, reicht man sich zur Begrüßung die Hand. Bei weiteren Begegnungen sagt man „Hello“ oder „Hi“.


  
    Tipp:


    Wenn Sie jemanden begrüßen, den Sie zum ersten Mal treffen, sagen Sie unbedingt Ihren Namen dazu. Statt sich mit einem simplen „Hi“ oder auch „Hi! How are you?“ zu begnügen, sagen Sie: „Hi! I‘m Maria“ oder auch: „Hi! I‘m Maria. How are you?“ Vorausgesetzt natürlich, Sie heißen tatsächlich Maria.

  


   


  Händeschütteln


  Japan
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  Halten Sie Ihre Kräfte im Zaum!


  Mit dem deutschen Zeichen von sogenanntem sicheren Auftreten – beim Händeschütteln möglichst fest zupacken, um Selbstbewusstsein, Entschlusskraft und Stärke zu signalisieren – machen Sie sich in Japan keine Freunde. Wenn überhaupt, fällt ein Händedruck hier sanft aus. Üben Sie sich also in Zurückhaltung und schrauben Sie ein paar Bar zurück.


  
    Übrigens:


    Die ältere Generation schüttelt kaum Hände. Sie verbeugt sich eher, und zwar streng nach Etikette: Den Rücken gestreckt, muss der Rangniedere der Waagerechten näher kommen als der Ranghöhere und länger in der so entstandenen 90-Grad-Verbeugung verharren.

  


   


  Handkuss


  Polen
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  Küss die Hand? Auch heute noch?


  Ja. Tatsächlich ist der Handkuss in Polen auch heute noch sehr beliebt, und das nicht nur bei der älteren Generation. Auch junge Leute bedienen sich gerne dieses nostalgisch-galanten kleinen Begrüßungsrituals. Die selbstbewusste Polin von heute lässt es in der Regel gern geschehen.


  
    Schon gewusst?


    Polen wird auch als „Frankreich des Ostens“ bezeichnet. Darin spiegelt sich eine Ähnlichkeit zwischen beiden Nationen, was das Verhältnis zwischen Mann und Frau angeht. Polnische Männer halten, so heißt es, ähnlich wie Franzosen, die Frau für ein verehrungswürdiges Wesen, das man beschützen und hofieren muss.

  


   


  Handy


  Portugal
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  Worin unterscheiden sich portugiesische Handys von deutschen?


  Im Konferenz-Verhalten. Während in deutschen Meetings die Handys in der Regel aus oder wenigstens stumm sind, lassen sie sich in portugiesischen Konferenzen nicht den Mund verbieten. Portugiesische Handys dienen auch mitten im Meeting dazu, ein Gespräch zu führen, und dieser Dienst wird dann auch vor Ort genutzt, allerdings vor der Tür.


  
    Länderinfo:


    Was wir „Handy“ nennen, heißt in Portugal „telemóvel“ und in Brasilien „telefone celular“.

  


   


  Handzeichen


  Iran
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  Wie sollten Sie Daumen und Zeigefinger im Iran besser nicht formen?


  Zu einem OK-Zeichen. Das Handzeichen, bei dem Daumen und Zeigefinger einen Kreis bilden, wobei die restlichen Finger locker nach außen zeigen, ist auch im Iran gebräuchlich. Dort aber ist es das Symbol für das „teuflische Auge“ oder den „bösen Blick“. Wenn Sie keine zerstörerischen Kräfte entfesseln wollen, hüten Sie sich vor dieser Geste.


  
    Übrigens:


    Das Handzeichen für „OK“ findet man in vielen Ländern – in teils sehr unterschiedlicher Bedeutung. So steht es in Frankreich, Italien, Portugal und Griechenland für „null“, „wertlos“ oder „kann man vergessen“. In Japan bedeutet dieselbe Geste „Geld“.

  


   


  Heiraten


  Botswana
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  Wie hält man korrekt um die Hand an?


  Wenn Sie ein Mann sind und eine Frau aus Botswana ehelichen wollen, müssen Sie nicht nur bei ihrem Vater vorstellig werden, sondern den künftigen Quasi-Verlust der Tochter auch durch eine „bogadi“ genannte Geldzahlung ausgleichen. Als „mvulamlomo“ („Mundöffner“) dient Ihnen eine Flasche Brandy, die Sie traditionsgemäß zu diesem Gespräch mitbringen und die – ebenso traditionsgemäß – meist ungeöffnet auf dem Tisch stehen bleibt, bis alles in trockenen Tüchern ist.


  
    Länderinfo:


    Der Landesname leitet sich ab von „Tswana“ oder „Batswana“, dem Namen eines hauptsächlich hier ansässigen südafrikanischen Bantuvolkes.

  


   


  Hektik


  Saudi-Arabien
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  Was sollten Sie immer mitbringen, egal wohin?


  Geduld. In Saudi-Arabien wie in allen anderen Ländern der arabischen Welt gilt: Bloß nicht in Hektik verfallen! Dinge unbotmäßig zu beschleunigen gehört sich nicht. Dahinter steht die tiefe Überzeugung, dass alles, was passiert, passieren soll, weil es im Namen Allahs geschieht.


  
    Übrigens:


    Für ihre fatalistische Grundhaltung haben die Araber die Abkürzung IBM gefunden: „inshallah“ (im Namen Allahs), „bukra“ (morgen), „ma’ alesh“ (keine Sorge).

  


   


  Höflichkeit


  Türkei
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  Was sollten Sie wissen, wenn Sie jemanden um Hilfe bitten?


  Eine Bitte abzuschlagen ist für Türken ein Ding der Unmöglichkeit. Die orientalische Höflichkeit verbietet das – selbst wenn offensichtlich ist, dass man nicht helfen kann. Lieber setzt man alle Hebel in Bewegung als zu sagen, dass etwas nicht geht. Sie sollten also vorher immer abwägen, ob eine Bitte zumutbar ist oder nicht.


  
    Tipp:


    Sind Sie selbst derjenige, der um einen Gefallen gebeten wird, den zu erfüllen Sie nicht in der Lage sind, sollten Sie Ihre Absage so formulieren, dass Positives immer noch überwiegt.

  


   


  Hotel


  Neuseeland
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  H oder M?


  Wenn Sie in Neuseeland auf Hotelsuche sind: Fragen Sie nicht nach einem Hotel! Im Inselstaat in Ozeanien ist ein „Hotel“ eine gewöhnliche Kneipe. Suchen Sie dagegen nach einer Übernachtungsmöglichkeit, so fragen Sie nach einem „Motel“.


  
    Länderinfo:


    Der Kiwi hat als Nationalsymbol einen so hohen Stellenwert, dass sich auch die Einwohner als „Kiwis“ bezeichnen. Der Kiwi (auch „Apterygidae“ oder „Schnepfenstrauß“) ist ein flugunfähiger, nachtaktiver Vogel in den Wäldern Neuseelands und der weitaus kleinste Vertreter innerhalb der Ordnung der Laufvögel.

  


   


  „How are you?“


  USA
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  Merke: Es geht mir gut! Immer und überall!


  Zu einem gewöhnlichen Gruß im US-amerikanischen Alltag – etwa auf der Straße, im Treppenhaus oder in der Warteschlange – gehört die als Aussagesatz (!) gemeinte (formale!) Frage „How are you?“. Kommen Sie jetzt bloß nicht auf die Idee, einen detailgetreuen Bericht über Ihr aktuelles Befinden zu liefern! Akzeptieren Sie die Formel als Formel und antworten Sie mit einem kurzen, freundlichen „Fine, thanks“.


  
    Übrigens:


    „If you don’t have anything nice to say, don’t say anything.“ Mit dieser goldenen Regel wachsen bereits die Kinder auf. Solch prinzipielle Nettigkeit mag auf uns oberflächlich wirken, für Amerikaner es ist aber eine grundlegende Geisteshaltung, das Positive zu betonen und vom Negativen eher zu schweigen. Think pink!

  


   


  Hüften


  Kenia
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  Wie werden Ihre Hüften im Handumdrehen zur Problemzone?


  Indem Sie die Hände daran abstützen. Stemmen Sie in Kenia nichtsahnend und in friedlichster Mission die Hände in die Hüften, müssen Sie damit rechnen, dass sich die Atmosphäre plötzlich mit Angriffslust auflädt. Hände in den Hüften sind in Kenia ein Signal der Aggression. Wenn Sie keinen Streit wollen, entspannen Sie Ihre Wirbelsäule also besser auf andere Weise.


  
    Länderinfo:


    Ein bei Kenianerinnen beliebtes Kleidungsstück ist die „Kanga“ – ein großes Tuch, das aus vielen einzelnen Baumwollstoffquadraten zusammengenäht ist und als Rock um die Hüften geschlungen wird. Manche wickeln die Kanga auch um den ganzen Körper und verknoten sie über der Brust.

  


   


  Ja und Nein


  Griechenland
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  Was bedeutet ein Kopfschütteln?


  Ein Nein sieht für Griechen oft aus wie ein Ja


  – zumindest, wenn es von einem Deutschen kommt. Schütteln Sie in Griechenland den Kopf, ist das ein eindeutiges Signal der Zustimmung. Wollen Sie deutlich machen, dass Sie etwas nicht wollen, finden, machen oder können, so sollten Sie den Kopf ruckartig zurückwerfen und dazu mit der Zunge schnalzen.


  
    Schon gewusst?


    Beinahe dieselbe Geste – Zurückwerfen des Kopfes, allerdings ohne Zungeschnalzen – bedeutet in Äthiopien wiederum „ja“.

  


   


  Janteloven


  Dänemark
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  Bescheidenheit auf Skandinavisch


  Das „Janteloven“ („Jantegesetz“) ist in Dänemark wie in ganz Skandinavien allgegenwärtig. Es bezeichnet das typisch skandinavische Verhaltensmuster: sich selbst nicht zu wichtig zu nehmen. Dem „Janteloven“ zufolge ist es verpönt, sich selbst als besser darzustellen als andere. Der Ausdruck stammt aus dem Roman „En flyktning krysser sitt spor“ („Ein Flüchtling kreuzt seine Spur“) des dänisch-norwegischen Autors Aksel Sandemose (1899–1965).


  
    Gut zu wissen:


    Auch die Tatsache, ob man den eigenen Nachwuchs auf dem Schoß hat oder den eines Fremden, wird dank Janteloven recht locker gesehen. In einem überfüllten Bus setzen sich Kinder oft auf den Schoß von fremden Fahrgästen.

  


   


  Ja-Sagen


  Bulgarien
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  Wenn Sie unentschlossen sind – wiegen Sie besser nicht den Kopf hin und her!


  In Bulgarien ist das ein eindeutiges Zeichen der Zustimmung. Das Hin- und Herwiegen des Kopfes versteht man hier als klares Ja.


  
    Übrigens:


    Dies gilt auch für Indien und Pakistan.

  


   


  Jurte


  Mongolei
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  Wie benimmt man sich in einer Jurte?


  Die Jurte ist das traditionelle Zelt der Mongolen. Klopfen Sie beim Betreten niemals an, das gehört sich nicht. Ferner sollten Sie auf keinen Fall Abfall oder Zigarettenasche in das Jurtenfeuer werfen, denn das Feuer ist heilig.


  
    Übrigens:


    Die Jurte ist besonders gut für ein Nomadenleben geeignet, da sie einfach aufzubauen und zu transportieren ist und so konstruiert, dass es innen im Sommer kühl ist und im Winter warm. Durch die Feuerstelle im Inneren schützt sie vor Außentemperaturen von bis zu minus vierzig Grad.

  


   


  Kaffeehaus


  Österreich
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  Spielen Sie ruhig den Monarchen!


  Die Kaffeehaustradition ist in Österreich legendär. Und genauso legendenhaft traditionell geht es dort auch immer noch zu, beispielsweise beim Bedienung-Rufen. Wie zu Zeiten der kaiserlichen und königlichen Monarchie skandiert man auch heute noch „Herr Ober!“ bzw. „Fräulein!“, wenn man einen Einspänner oder eine Melange ordern will.


  
    Gut zu wissen:


    Wenn Sie einen „Palatschinken“ bestellen, bekommen Sie nicht etwa ein fleischliches Stück Gesottenes oder Gebratenes, sondern eine besondere Art von Eierkuchen.

  


   


  Karaoke


  Japan
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  Worin liegt der tiefere Sinn von Karaoke-Abenden?


  Sich so richtig lächerlich zu machen. Obwohl oder gerade weil es sonst oberste Pflicht ist, das Gesicht zu wahren, dürfen und sollen beim Karaoke die Hüllen fallen. Man trinkt, singt und lacht gemeinsam über sich selbst und über die anderen. Sich beim Singen zu maschineller Begleitung der Lächerlichkeit preiszugeben, gehört hier regelrecht zum guten Ton.


  
    Schon gewusst?


    „Karaoke“ (wörtlich: „leerer Eimer“) wurde von dem japanischen Musiker Daisuke Inoue erfunden. Die ersten selbst gebauten Karaoke-Geräte vermietete er 1971 an Bars in der Großstadt Kobe – mit durchschlagendem Erfolg. Später begeisterte die Idee, zu vorproduzierter Musik live zu singen, weltweit immer mehr Menschen.

  


   


  Käse


  Frankreich
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  Zusammen oder getrennt?


  In Frankreich wird nach dem Essen oft Käse serviert. Sie fallen aus dem Rahmen, wenn Sie sich ein Baguettestück komplett mit Käse belegen und herzhaft in Ihr Sandwich beißen. Brechen Sie stattdessen kleine Stücke vom Baguette und essen Sie sie zwischendurch. Durchaus üblich ist es auch, den Käse pur zu essen – mit Messer und Gabel.


  
    Tipp:


    Was für den Verzehr von Brot und Käse gilt, gilt nicht für das anschließende Bezahlen der Rechnung – hier heißt es ganz klar: zusammen! Anstatt die Bedienung auseinanderrechnen zu lassen, wer was in welcher Menge konsumiert hat, wird entweder die Summe durch die Anzahl der Esser geteilt oder einer bezahlt alles.

  


   


  Kavalier


  Russland
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  Die Rechnung wird nie ohne den Mann gemacht.


  Wenn Sie in Russland als Mann in Begleitung einer Frau unterwegs sind, wagen Sie es nicht, die Frau ihren Anteil bezahlen zu lassen. Es sei denn, Sie wollen sich bewusst unbeliebt machen und Ihre Bekanntschaft unter keinen Umständen wiedersehen.


  
    Übrigens:


    Ein bisschen Kitsch muss sein. Als russischer Kavalier sollte man seiner Herzensdame ruhig mal ein Gedicht schreiben und sie mit Rosen überhäufen.

  


   


  Keine Zeit


  Jemen
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  Wie dürfen Sie einen Termin niemals absagen?


  Indem Sie Zeitmangel als Begründung angeben. Im Jemen wie auch in den anderen Staaten der arabischen Welt gibt es einen Satz, der absolut tabu ist. Er heißt: „Ich habe keine Zeit.“ Eine Verabredung auf diese Weise auszuschlagen gilt als grobe Beleidigung. Suchen Sie unbedingt nach anderen Entschuldigungen. Schieben Sie zum Beispiel familiäre Verpflichtungen vor, das wird allgemein akzeptiert.


  
    Schon gewusst?


    Es gibt ein beliebtes Sprichwort, das die beiden unterschiedlichen Zeit-Begriffe von West und Ost auf den Punkt bringt: „Ihr habt die Uhr, und wir haben die Zeit.“

  


   


  Komplimente


  Saudi-Arabien
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  „Wunderschöner Teppich!“ – Warum sollten Sie solche und ähnliche Komplimente besser für sich behalten?


  Wenn Sie in Saudi-Arabien nach Hause eingeladen werden, gehen Sie behutsam mit Komplimenten zur Einrichtung um! Wenn Sie einen Gegenstand lautstark bewundern, fühlt sich der Gastgeber verpflichtet, Ihnen das Objekt Ihrer Bewunderung zu schenken, und wird sich kaum davon abhalten lassen.


  
    Tabu!


    Ganz im Gegensatz zu anderen Ländern, wo es zum guten Ton gehört, der „Hausfrau“ beispielsweise Blumen mitzubringen, sollte man in Saudi-Arabien für die Frau oder die Tochter des Hauses keine Geschenke mitbringen. Das schickt sich nicht. Allerdings macht es sich gut, Geschenke für die Söhne mitzubringen.

  


   


  Körperkontakt


  USA
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  Worauf sollten Sie als Mann unter Frauen besonders achten?


  Dass Sie niemandem zu nahe treten. Passen Sie als Mann auf, dass Sie keine Frau berühren, die nicht Ihre ist. Schnell kann es sonst passieren, dass man Sie wegen sexueller Belästigung anzeigt. Zurückhalten sollten Sie sich auch mit Blicken und Bemerkungen. Die Gratwanderung zwischen Kompliment und zum Tatbestand des „sexual harassment“ deklarierter Anzüglichkeit sollte vorsichtshalber vermieden werden.


  
    Vorsicht!


    An einigen amerikanischen Highschools wird Körperkontakt regelrecht kriminalisiert. Küsse, Umarmungen und Schulterklopfen werden strikt verboten. Wer sich nicht daran hält, wird zum Direktor zitiert und unter Umständen sogar von der Schule verwiesen.

  


   


  Lächeln


  Japan
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  Äußeres Lächeln und innere Wahrheit


  Im sprichwörtlichen „Land des Lächelns“ ist man gut beraten, wenn man ein Lächeln in seinem Kontext sieht. Japaner lächeln nicht nur, wenn sie sich freuen, sondern auch, um ein Unbehagen wie etwa Unverständnis oder Traurigkeit zu überspielen. Wenn Sie merken, dass ein Lächeln eigentlich nicht zum Kontext passt, versuchen Sie, das Thema zu wechseln.


  
    Schon gewusst?


    Das für westliches Empfinden extreme Harmoniebedürfnis der Japaner zeigt sich nicht nur im häufigen Lächeln. Die gesamte Kommunikationskultur bewegt sich zwischen „honne“ und „tatemae“. „Honne“ bezeichnet das, was man wirklich denkt, die „innere Wahrheit“. „Tatemae“ ist das, was man sagt, die „äußere Form“.

  


   


  „Lagom“


  Schweden
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  Warum sollten Sie in Schweden nie zu hoch pokern – egal, wobei?


  Weil man Sie nicht ernst nehmen wird. Wenn den Schweden etwas heilig ist, so ist es das Prinzip des „Lagom“ – eine Art vernunftbasierter Pragmatismus als Lebenshaltung: Nichts sollte ins Extrem geführt werden, die Goldene Mitte ist immer der beste Weg. Ob bei Einkommen, Arbeitszeit oder Besitz – alles sollte „lagom“ sein: gerade richtig, ausgewogen, weder zuviel noch zu wenig.


  
    Übrigens:


    In Astrid Lindgrens Roman „Emil i Lönneberga“ („Michel aus Lönneberga“) antwortet die Mutter auf die Frage, wie sie die „köttbullar“ („Fleischklößchen“) für das Dorffest zubereiten werde: „Lagom stora, lagom runda och lagom bruna.“ – „So groß, rund und braun, wie sie sein müssen.“

  


   


  Landesbezeichnung


  Tschechische Republik
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  Welchen Namen hören Tschechen gar nicht gern?


  Den Namen „Tschechei“ für ihr Land. Der Begriff „Tschechei“ hat für viele einen negativen Klang, denn er wurde vor allem von den Nazis gebraucht, insbesondere in der Verbindung „Rest-Tschechei“, mit deren Besetzung Hitler den Zweiten Weltkrieg vorbereitete. Sagen Sie stattdessen „Tschechische Republik“ oder „Tschechien“.


  
    Gut zu wissen:


    Umso lieber allerdings hört man es, wenn Sie den Namen Dvořák kennen – und womöglich sogar wissen, dass Antonín Dvořák ein berühmter tschechischer Komponist des 19. Jahrhunderts war.

  


   


  Landesname


  Großbritannien und Nordirland
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  Wie heißt der größte Inselstaat Europas?


  „United Kingdom“ – kurz „UK“. Das „United Kingdom of Great Britain and Northern Ireland“, so die Langform, ist eine Union der ehemals unabhängigen Einzelstaaten England, Schottland und Wales sowie Nordirland. Sprechen Sie dagegen von „Großbritannien“, sollten Sie sich im Klaren darüber sein, dass Sie England, Schottland und Wales meinen.


  
    Auf keinen Fall!


    Witze über das Königshaus zu reißen, ist in Großbritannien durchaus üblich, allerdings sollte man als Nicht-Brite, der etwas von Höflichkeit versteht, niemals mitmachen. Mitlachen darf man natürlich schon.

  


   


  Landessprache


  Belgien


  [image: Image]


  Flämisch oder Französisch?


  Da Belgien auf angespannte Weise zweisprachig ist und die Niederländisch sprechenden Flamen genauso allergisch auf Französisch reagieren wie die französischsprachigen Wallonen auf Niederländisch, hält man sich als Tourist am besten aus allem heraus und spricht Englisch.


  
    Schon gewusst?


    Brüssel ist offiziell zweisprachig. In der belgischen Hauptstadt wird sowohl Niederländisch gesprochen als auch Französisch. Vor allem in Familien wird hier und da noch „Brussels“ gesprochen, ein alter Brabanter Dialekt, der viele Einflüsse des Französischen aufgenommen hat.

  


   


  Magie


  Italien
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  Lachen Sie nicht!


  Magische Kräfte schalten und walten in ganz Italien! So bringt es zum Beispiel Unglück, wenn Messer und Gabel überkreuz auf dem Teller liegen, und wenn man seinen Pulli versehentlich falsch herum anzieht, ist mit starken Regenfällen zu rechnen. Sie sollten diese Dinge keinesfalls belächeln, wenn Sie nicht als grobschlächtig gelten wollen.


  
    Übrigens:


    Vor allem im Süden Italiens ist die Furcht vor dem „malocchio“, dem „bösen Blick“, sehr verbreitet. Man glaubt, dass es Personen gebe, die den bösen Blick besitzen und allein dadurch Schaden anrichten, dass sie etwas oder jemanden anschauen.

  


   


  Mitbringsel


  Kenia
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  Womit erfreuen Sie Ihre Gastgeber ganz besonders?


  Sofort alle Sympathien auf Ihrer Seite haben Sie, wenn Sie zu einer Einladung nach Hause nicht nur einfach ein Geschenk mitbringen, sondern dieses auch noch in einem „Kiondo“ überreichen, einer traditionellen aus Sisal gewebten Tasche. Beim Nachhausegehen bekommen Sie den „Kiondo“ wieder zurück, mit einem kleinen Präsent darin.


  
    Gut zu wissen!


    Über ein Geschenk aus dem Ausland freut man sich ganz besonders, vor allem über nützliche Gegenstände wie Kugelschreiber, Schulhefte oder auch Fußbälle für die Kinder.

  


   


  Mittagessen


  Belgien
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  In der Ruhe liegt die Kraft …


  auch und gerade beim Essen. In Belgien nimmt man sich dafür viel Zeit. Anders als die meisten Deutschen, die schnell essen, um schnell weiterarbeiten zu können, wird in Belgien gemeinsames Mittagessen regelrecht zelebriert – meist mit einem Glas Wein dazu. Falls Sie keinen Wein mögen, sollten Sie eine Ausrede erfinden, denn ein gemeinsames Glas Wein abzulehnen, wird schnell als steif aufgefasst.


  
    Übrigens:


    Die typische Frage an gerade aus dem Urlaub Heimkehrende lautet in Belgien nicht: „Wie war das Wetter?“ Sondern: „Wie war das Essen?“

  


   


  Nase


  Italien
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  Sich an die eigene Nase zu fassen, bedeutet in Italien …


  nicht etwa eine Aufforderung zur Selbstkritik, sondern: dass hier etwas womöglich nicht mit rechten Dingen zugeht. Wenn ein Italiener mit dem Zeigefinger an die Seite seiner Nase klopft, dann will er damit sagen: „Das kommt mir verdächtig vor.“ Oder: „Meine Nase sagt mir, dass hier etwas nicht stimmt“.


  
    Schon gewusst?


    Beinahe dieselbe Geste, nämlich ein Tipp auf die eigene Nase mit ausgestrecktem Zeige- und Mittelfinger, bedeutet in Japan „ich“.

  


   


  Nein


  Japan
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  Warum sind Japaner keine Neinsager?


  Sehr oft werden Sie in Japan das Wort „hai“ (ja) hören, das Wort „iie“ (nein) dagegen so gut wie nie. Japaner vermeiden es, wo sie nur können, ein Nein auszusprechen, weil eine derart direkte Ablehnung in ihren Ohren hart klingt, unhöflich wirkt und damit die Harmonie stört. Um also ein klar ausgesprochenes Nein zu vermeiden, greifen Japaner zu allen möglichen Umschreibungen. „Wir sollten noch einmal darüber nachdenken“ beispielsweise ist eine klare Absage.


  
    Achtung!


    Kein Japaner, der Ihnen gegenübersteht und mit der Hand in der Art eines Scheibenwischers vor dem Gesicht herumwedelt, will sie beschimpfen. Diese Geste ist vielmehr ein nonverbales „nein“.

  


   


  Nettigkeit


  Dänemark
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  „Was für einen bezaubernden Garten Sie haben!“


  So besser nicht. In Dänemark hält man sich mit Komplimenten sehr zurück, sie werden schnell als aufdringlich empfunden. Überhaupt reagiert man auf fremde Nettigkeit sehr verhalten. Übertriebene Freundlichkeit von Leuten, die man nicht gut kennt, mag man gar nicht, sie gilt regelrecht als unhöflich. Auf den ersten Blick mögen Dänen auf uns vielleicht zurückhaltend wirken, aber wenn man sich davon nicht abschrecken lässt, kann man viel Warmherzigkeit und Geselligkeit erleben.


  
    Schon gewusst?


    Eines der wichtigsten dänischen Wörter ist „hyggelig“. Es bedeutet so viel wie „gemütlich“, „geborgen“ oder „angenehm“, darüber hinaus aber auch „niedlich“, „klein, aber fein“, „malerisch“ und „Trost spendend“.

  


   


  Neujahr


  Slowenien
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  Bloß weg mit den Frauen!


  Wundern Sie sich nicht, wenn Sie als Frau am Neujahrstag ausgeladen werden. In manchen ländlichen Gegenden Sloweniens gilt noch heute: Am Neujahrstag darf die Frau niemanden besuchen, denn sie ist dann für alle Schicksalsschläge des ganzen Jahres als Unglücksbringer verantwortlich. Ein Mann dagegen gilt an diesem Tag als Glücksbringer und wird entsprechend freudig empfangen.


  
    Vorsicht!


    Die Slowenen verstehen sich eher als Mitteleuropäer und weniger als Angehörige des Balkan. Daher hören sie es nicht so gerne, wenn man sie mit dieser Region in Verbindung bringt.

  


   


  Nicht anfassen


  Thailand
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  Wie bewegen Sie sich korrekt in einer fremden Wohnung?


  Wenn Sie irgendwo zu Besuch sind: Fassen Sie besser nichts an. Nehmen Sie nichts in die Hand, wenn es nicht sein muss, und verrücken Sie nichts. Möglicherweise stören Sie damit das nach den Prinzipien des Feng Shui ausbalancierte energetische Gleichgewicht.


  
    Hintergrund:


    „Feng Shui“ heißt wörtlich übersetzt „Wind und Wasser“ und ist eine mehr als 4000 Jahre alte chinesische Methode der Wohn-, Lebens- und Arbeitsraumgestaltung, die mystische Vorstellungen und rationale Erkenntnisse mit dem Ziel kombiniert, Wohlbefinden, Harmonie und Wohlstand zu bringen.

  


   


  Nicht ja


  Thailand
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  Bloß nicht verneinen!


  „Nein“ zu sagen wird in Thailand als unhöflich und schroff empfunden. Um also als Ausländer nicht unangenehm aufzufallen, sollte man tunlichst nichts verneinen, zumindest nicht direkt, sondern die Ablehnung umschreiben.


  
    Schon gewusst?


    Die Nein-Phobie der Thailänder geht sogar so weit, dass es kein Einzelwort für „nein“ gibt. In der thailändischen Sprache sagt man „mai chai“ – was wörtlich übersetzt „nicht ja“ heißt.

  


   


  Nichtstun


  Griechenland
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  Drei Stunden Funkstille


  Versuchen Sie nicht, einen Geschäftspartner in Griechenland zwischen 14 und 17 Uhr mit irgendetwas zu behelligen. Das heißt – versuchen können Sie es, aber Sie werden keinen Erfolg haben. Seit eh und je wird in dieser Zeit „Dialeimma“ (Mittagsruhe) gehalten. Ab 17 Uhr läuft alles wieder an, und es wird weitergearbeitet – in der Regel bis 20 Uhr.


  
    Tipp:


    An einem Dienstag, den 13. unterschreibt man grundsätzlich keine Verträge, denn dies ist der unglückselige Tag des Sturzes von Byzanz, das 1453 von den Osmanen erobert wurde.

  


   


  Obst


  Spanien
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  Was sollten Sie beim Obstkauf immer tragen?


  Handschuhe. Die spanischen Hygienebestimmungen schreiben vor, dass auf dem Markt oder im Supermarkt das Obst nicht mit bloßen Händen angefasst werden darf, sondern nur mit einem Plastikhandschuh.


  
    Schon gewusst?


    Zu Silvester beginnt in ganz Spanien Punkt Mitternacht ein kollektives Trauben-Essen. Gemäß einem alten Brauch isst man Glockenschlag auf Glockenschlag zwölf Trauben. Das bringt Glück.

  


   


  Poire & fromage


  Frankreich
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  Ein Geschäftsessen. Wann sollten Sie zur Sache kommen?


  „Après la poire et la fromage“– nach dem Obst (wörtlich: nach der Birne) und dem Käse. Dieses ungeschriebene Gesetz sollten Sie auf keinen Fall verletzen. Lassen Sie sich mit den geschäftlichen Themen unbedingt Zeit bis nach dem Käse!


  
    Gut zu wissen:


    Ganz unabhängig vom gesellschaftlichen Kontext sollten Sie wichtige Dinge nie „entre la poire et le fromage“ (wörtlich: zwischen der Birne und dem Käse) zur Sprache bringen. Bei uns gehört es sich ja auch nicht, Liebeserklärungen oder ähnlich Wuchtiges zwischen Tür und Angel abzugeben.

  


   


  Pünktlichkeit


  Ecuador
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  Wie sollten Sie zu einem Geschäftsessen erscheinen?


  Pünktlich eine halbe Stunde zu spät. Zu einem Geschäftsessen erscheint man als höflicher Mensch mit einer wohl kalkulierten „Verspätung“ von 30 Minuten. Bei privaten Einladungen dehnt sich der Zeitzuschuss zuvorkommender Gäste mitunter auf eine ganze Stunde aus. Für geschäftliche Besprechungen allerdings gilt dies nicht. Hier ist höchstens ein akademisches Viertel erlaubt. Als Deutscher sollte man allerdings auch das nicht in Anspruch nehmen und besser pünktlich erscheinen.


  
    Übrigens:


    In Mexiko unterscheidet man bei der Uhrzeit zwischen „a la gringa“ („nach Ausländerart“ bzw. „wie in den USA“) und „a la mexicana“. Haben Sie sich beispielweise für 15 Uhr „a la gringa“ verabredet, sollten Sie ungefähr pünktlich sein. Bei 15 Uhr „a la mexicana“ ist relativ offen, wann man am Treffpunkt erscheint.

  


   


  Pünktlichkeit


  Indien
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  Die Zeit kommt immer wieder


  Wenn Sie in Indien sind und Termine vereinbaren, dürfen Sie sich nicht wundern, wenn diese nicht eingehalten werden. Das Verständnis von Zeit ist in Indien ein vollkommen anderes als bei uns. Für Inder ist Zeit nichts, was vergeht, sondern etwas, das kreisförmig fließt und sich ständig wiederholt. Eile, Hektik und die Idee, in möglichst kurzer Zeit möglichst viel erreichen zu müssen, sind hier vollkommen fehl am Platz.


  
    Schon gewusst?


    Das Wort „kal“ bedeutet nicht nur „gestern“, sondern auch „morgen“. Dasselbe Wort zweimal hintereinander – „kal kal“ – steht für „vorgestern“ und „übermorgen“.

  


   


  Rechnung


  China
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  Warum gibt es im Restaurant oft ein Gerangel?


  Wenn Sie in einem Restaurant plötzlich Zeuge einer lautstarken Auseinandersetzung werden – schreiten Sie nicht ein! Das öffentliche Gerangel nach gemeinsamer Mahlzeit ist in China gang und gäbe: Im Restaurant wird regelrecht darum gekämpft, wer die Rechnung bezahlen darf – nicht selten mit Armdrücken oder sogar echten Handgreiflichkeiten.


  
    Tipp:


    Wenn Sie zeigen wollen, dass Ihnen das Essen geschmeckt hat, lassen Sie einen Anstandsrest auf dem Teller übrig.

  


   


  Regeln


  Russland


  [image: Image]


  Wie lautet die oberste Regel im Umgang mit russischen Behörden?


  Regeln akzeptieren! Die russische Bürokratie ist gnadenlos. Alles muss nach einem bestimmten Schema funktionieren. Beginnen Sie bloß nicht, die Bestimmungen in Frage zu stellen oder sich zu echauffieren. Empörung ist hier vollkommen fehl am Platz, man wird die jeweils geltenden Regeln mit allen Mitteln verteidigen.


  
    Achtung!


    Eine Regel ganz anderer Art: Pfeifen Sie nicht! Weder öffentlich noch privat! Wer pfeift, imitiert nach russischer Vorstellung das Geräusch des Windes – und der ist sehr gefährlich, denn er bläst das Geld fort.

  


   


  Religiöse Pflicht


  Vereinigte Arabische Emirate
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  Was muss man in arabischen Staaten selbst bei Zwischenlandungen beachten?


  Mal eben in eine Banane zu beißen, während man auf den Flieger wartet, sollten Sie sich in arabischen Staaten während des Ramadan besser verkneifen. An Flughäfen ist in dieser Zeit das Essen von mitgebrachten oder vor Ort gekauften Speisen auch für zwischenlandende Fluggäste nicht gestattet – zumindest tagsüber.


  
    Schon gewusst?


    Kranke Menschen, schwangere Frauen und Kinder sind von den strengen Fastenregeln des Ramadan ausgenommen.

  


   


  Richtig vorstellen


  Japan
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  Wie tauscht man die Karten richtig?


  Visitenkarten werden in Japan bei nahezu jeder Gelegenheit ausgetauscht, wobei grundsätzlich der Rangniedere damit anfängt. Absolut tabu ist es, die Karte nur mit einer Hand zu überreichen bzw. entgegenzunehmen. Das geschieht immer beidhändig.


  
    Achtung!


    Hohe Respektspersonen lassen Ihre Visitenkarte manchmal durch einen einfachen Angestellten überreichen. Passen Sie in dem Fall auf, dass Sie den Angestellten nicht versehentlich mit dem Namen ansprechen, der auf der Karte steht.

  


   


  Rock


  Fidschi
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  Wie müssen Sie sich in Fidschi kleiden?


  Der Besuch eines traditionellen Dorfes im Inselstaat Fidschi zählt gewiss zu den Highlights einer Südsee-Reise. Dort herrschen jedoch rigorose Kleidersitten, die ein legeres Touristen-Outfit verbieten. Frauen müssen sich dort mit dem traditionellen Wickelrock, dem fidschianischen „Sulu“, bekleiden, alternativ können auch knöchellange Kleider getragen werden, die die Schultern bedecken. Für Männer sind lange Hosen und ein Hemd Pflicht.


  
    Achtung, aufgepasst!


    Hut und Sonnebrille im Dorf abnehmen. Das Vorrecht, Kopfbedeckung und Sonnenbrille zu tragen, ist einzig dem Chef der Gruppe vorbehalten.

  


   


  Rumfuchteln


  China
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  Halten Sie Ihre Extremitäten im Zaum!


  In China reagiert man sehr empfindlich auf wildes Gestikulieren. Da es in der chinesischen Kultur hochgradig unüblich ist, beim Sprechen mit Armen oder Händen zu wedeln, flößen Sie als rudernder Redner je nach Gegenüber entweder Angst ein oder wirken zumindest ungehobelt. Als Faustregel gilt: Je gestenärmer und gleichmäßiger jemand erzählt, desto höflicher erscheint er. Und darauf kommt es an.


  
    Achtung!


    Was für die oberen Extremitäten gilt, gilt auch für die unteren: Schlagen Sie, wenn Ihnen der Respekt Ihres Gegenübers lieb ist, nicht die Beine übereinander! Stellen Sie sie stattdessen parallel nebeneinander ab.

  


   


  Sabra


  Israel
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  Ehrlich und direkt


  Israelis sind bekannt für ihre direkte Art. Es kann Ihnen durchaus passieren, dass man Ihnen vergleichsweise persönliche Fragen stellt, obwohl man sich kaum kennt, und Ihre Antwort wiederum umgehend kommentiert – auf wenig diplomatische bzw. ehrliche Art. In Israel geborene Juden vergleichen sich selbst gerne scherzhaft mit einer Sabra – jener einheimischen Kaktusfrucht, die außen stachelig ist, innen aber weich und süß.


  
    Übrigens:


    Im Restaurant kann man oft beobachten, dass die Leute dort sehr lange beisammen sitzen und kaum etwas verzehren. Kein Wirt würde je auf die Idee kommen, die Besucher deswegen anzusprechen.

  


   


  Schenken


  China
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  Vorsicht vor unfreiwilliger Symbolik!


  Wenn Ihnen in China eine Einladung bevorsteht und Sie überlegen, was Sie als Gastgeschenk mitbringen könnten: Sichern Sie sich vorher ab, welche versteckte Botschaft in dem von Ihnen ausgewählten Mitbringsel stecken könnte, und entscheiden Sie sich im Zweifelsfall um. Ganz unverfänglich und in jedem Fall passend sind Spirituosen, (teure!) Pralinen oder hochwertige Bildbände.


  
    Absolut tabu!


    Schenken Sie bloß keine Uhr! Mit einer Uhr, egal ob Armband-, Taschen- oder Wanduhr, liegen Sie immer daneben, denn Uhren stehen für Vergänglichkeit.

  


   


  Schlafzimmer


  USA
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  Und wo schlafen Sie?


  Mit dieser Frage müssen Sie rechnen, wenn Sie in den USA leben und anderen Ihre Wohnung zeigen. Anders als hierzulande ist es in Amerika üblich, bei privaten Hausführungen auch das Schlafzimmer zu zeigen. Warum auch nicht? Für Amerikaner ist das Schlafzimmer ein Zimmer wie jedes andere auch und bedarf keiner besonderen Diskretion.


  
    Länderinfo:


    In Wohnungsanzeigen wird anders gezählt als bei uns: Eine Wohnung mit Schlafzimmer und Wohnzimmer, bei uns eine 2-Zimmer-Wohnung, gilt in den USA als „1 bedroom apartment“. Dort werden nur die Schlaf- und Badezimmer gezählt. Ein Wohn- und Essbereich gehört, so die Logik, dazu und wird nicht extra aufgeführt.

  


   


  Schmuck


  Saudi-Arabien
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  Was sollten Sie als Mann mit Halskette in Saudi-Arabien wissen?


  Dass Halsschmuck bei Männern nicht gerne gesehen wird. Halsketten zu tragen ist hier allein den Frauen vorbehalten, bei Männern wird es als unbotmäßiges Nachahmen der Frau empfunden. Achten Sie als überzeugter Kettchenträger also immer darauf, dass Ihr Oberhemd ganz geschlossen ist, damit der Schmuck darunter verschwindet.


  
    Hintergrund:


    Nach einer 2006 in Riad veröffentlichten Statistik werden für jede Frau und jedes Mädchen des Königreichs jährlich durchschnittlich 1,2 Kilogramm Gold, Edelsteine, Perlen und Schmuck gekauft.

  


   


  Schnaps trinken


  Schweden
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  Die Kunst, in Würde Schnaps zu trinken


  In Schweden darf nur mit Schnaps anstoßen, wer vorher mindestens eines der berühmten Schnapslieder gesungen hat. Diese Tradition lebt zwar vor allem in Vereinen und beim Militär weiter, wird aber auch bei größeren Feiern wie etwa Familien- oder Firmenfesten reanimiert.


  
    Wussten Sie, dass …


    Glögg ein erhitzter, gesüßter und gewürzter Rotwein ist, ähnlich unserem Glühwein? In Schweden trinkt man ihn ausschließlich in der Weihnachtszeit.

  


   


  Schnupfen


  Japan
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  Was tun, wenn Ihnen in der Öffentlichkeit die Nase läuft?


  Bloß nicht schnäuzen! Auf Japaner wirkt jemand, der sich in aller Öffentlichkeit in ein Taschentuch schnäuzt, ungefähr so wie auf uns jemand, der öffentlich uriniert. Die Nase hochziehen ist dagegen absolut okay.


  
    Schon gewusst?


    Was hierzulande als äußerst schlechtes Benehmen auffällt, zeugt in Japan lediglich von einem spontanen Reinigungsbedürfnis: Auf den Boden zu spucken geht auch in aller Öffentlichkeit völlig in Ordnung.

  


   


  Schuhe


  Tschechische Republik
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  Zu Besuch in einem tschechischen Privathaushalt. Was tun mit den Schuhen?


  Ausziehen. Ohne Rücksicht auf anderslautende Beteuerungen des Gastgebers. Das mehrfache „Lassen Sie sie ruhig an“ ist reine Höflichkeit und sollte Sie nicht davon abhalten, sich an die Landessitten anzupassen. In Tschechien ist es schlichtweg nicht üblich, die Wohnung mit Straßenschuhen zu betreten. Viele Gastgeber halten für Besucher Hausschuhe bereit.


  
    Tipp:


    In privatem Rahmen ist es durchaus nicht unüblich, seine eigenen Hausschuhe mitzubringen.

  


   


  Serviette


  USA
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  Wohin mit der Serviette?


  Auf den Stuhl. In den USA ist es üblich, beim Verlassen der Tafelrunde – etwa nach dem Essen oder zwischen zwei Gängen – die Serviette nicht auf dem Tisch zu deponieren, sondern auf dem eigenen Sitz.


  
    Übrigens:


    Amerikanische Abräumgepflogenheiten haben es an sich, dass der Teller vom Tisch kommt, kaum dass der letzte Bissen verzehrt wurde. Auch wenn andere noch essen, spielt dies keine Rolle. In guten Restaurants steht man nach dem Essen auch sehr zügig auf.

  


   


  Sitzordnung


  China
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  Wohin sollten Sie sich nicht auf eigene Faust platzieren?


  Rechts neben den Gastgeber mit Blick zur Tür. Denn dies ist traditionell der Ehrenplatz. Sollte Ihnen dieser ganz besondere Platz aber vom Gastgeber zugewiesen werden, dürfen Sie sich glücklich schätzen – und ihn natürlich annehmen.


  
    Schon gewusst?


    Ein chinesisches Bankett, zumal wenn es geschäftlicher Art ist, findet meist an einem runden Tisch statt. Eckige Tische werden als weniger harmonisch empfunden und sind außerdem unpraktisch, da das Essen meist für alle gleichzeitig auf einer großen, runden, drehbaren Platte serviert wird.

  


   


  Smalltalk


  Irak
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  Was sollten Sie als potenzieller Geschäftspartner wissen, wenn Sie Ihre Smalltalk-Künste unter Beweis stellen?


  Dass Smalltalk noch lange nicht reicht. Im Irak will man sich zuerst ein Bild vom Gegenüber machen und klären, ob man der Person vertrauen kann. Wenn Sie ein Geschäft anbahnen wollen, müssen Sie eine solide Beziehung aufbauen, Netzwerke etablieren und die neuen Beziehungen pflegen, am besten durch Präsenz vor Ort, zur Not durch Telefonieren. Mit der deutschen Abschlussorientiertheit – ein bisschen Smalltalk und dann schnell zur Sache – kommen Sie hier nicht weit.


  
    Schon gewusst?


    Es mag überraschen, aber was in unseren Breiten als Smalltalkthema total tabu ist, taugt in islamisch geprägten Ländern durchaus zum lockeren Gespräch: Religion! Fragen Sie ruhig alles, was Sie zum Thema wissen wollen, man gibt dazu gerne Auskunft – vorausgesetzt Ihr Interesse ist echt und Sie zeigen Respekt.

  


   


  Stolz


  Argentinien
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  Bauch rein, Brust raus!


  Damit Ihrem Gegenüber nicht die Gesichtszüge entgleiten, sollten Sie weder über die Familie Perón sprechen noch über Brasilien oder die Falklandinseln. Auch die Wirtschaftskrise, bei der viele Argentinier den Großteil ihres Besitzes verloren haben, sollte man besser nicht zum Gegenstand einer Unterhaltung machen. Ein gutes Thema ist der Tango. Erkundigen Sie sich zum Beispiel nach der besten Milonga (Tangolokal) in der Gegend.


  
    Achtung, aufgepasst!


    Wenn Sie nach dem Weg fragen, sollten Sie immer mehrere Meinungen einholen. Verlassen Sie sich auf nur eine Aussage, kann es sein, dass Sie in der Pampa landen. Argentinier sind schlicht zu stolz, zuzugeben, dass sie etwas nicht wissen. Auf eine Frage geben Sie im Zweifelsfall lieber eine falsche als gar keine Antwort.

  


   


  Système D


  Frankreich
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  Was sollten Sie können, wenn Sie in Frankreich leben?


  Französisch. Und mindestens genauso wichtig: „Système D“ – die Kunst, sich zu helfen zu wissen („se débrouiller“). In Frankreich sind nahezu alle Bereiche des bürgerlichen Lebens bis ins Kleinste reglementiert und bürokratisiert – für Franzosen und solche, die es werden wollen, eine sportliche Herausforderung, sich möglichst geschickt durch den Urwald der Verordnungen zu schlagen.


  
    Länderinfo:


    Wenn sowohl Amtsschimmel als auch „Système D“ Sie überfordern, gibt es noch einen dritten Weg: Sie wenden sich an einen der unabhängigen Mediateure. Diese vermitteln zwischen Bürger und Verwaltung und stehen jedem zur Verfügung, der sich vom Staat benachteiligt fühlt, aber den Gerichtsweg vermeiden will.

  


   


  Taxi


  Japan
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  Wer öffnet die Tür?


  Wenn Sie sich in Japan ein Taxi nehmen, überlassen Sie die Rolle des Türöffners unbedingt dem Fahrer. Mit westlich-demokratisch motivierter Kollegialität kommen Sie hier nicht weit. Der Taxifahrer würde sich vielmehr in seiner Berufsehre verletzt fühlen, und zu der gehört es nun einmal, den Fahrgast nicht nur zu chauffieren, sondern auch ein wenig zu hofieren.


  
    Aufgepasst!


    Die Lichtsignale japanischer Taxis zwingen den deutschen Besucher zum Umdenken: Leuchtet die Taxilampe rot, ist der Wagen frei. Bei Grün ist das Taxi besetzt.

  


   


  Teeschale


  Japan
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  Was sollten Sie bei einer traditionellen Teezeremonie tun?


  Haben Sie das Glück, zu einem traditionellen „Chaji“ eingeladen zu werden, sollten Sie vorsichtshalber die Fingerringe ablegen, sofern Sie welche tragen, um die mitunter sehr teuren Schalen nicht zu beschädigen. Je nach Umfeld und Situation kann es passieren, dass Sie Porzellan im Wert von 100 000 Euro in der Hand halten.


  
    Achtung!


    Passen Sie auf, dass Sie während der Zeremonie nicht zuviel reden. Die Konversation ist während des Chaji auf ein Minimum reduziert. Absolut tabu sind selbstverständlich Businessthemen.

  


   


  Tellergericht


  USA
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  Das Ganze und die Summe seiner Teile


  Wundern Sie sich nicht, wenn Sie in den USA essen gehen und sich das Schnitzel auf dem Nachbarteller vor Ihren Augen in ein Mosaik verwandelt: Viele Amerikaner sind es gewöhnt, erst alles kleinzuschneiden und dann mit dem Essen zu beginnen. Dann legt man das Messer auf dem Tellerrand ab und lässt den linken Arm herunterbaumeln oder parkt die Hand auf dem Oberschenkel. Sie müssen dies aber nicht imitieren. Man wird Sie nicht für unhöflich halten, bloß weil Sie das Schnitzel sukzessive portionieren.


  
    Tipp:


    Vor dem Essen unbedingt die Serviette entfalten und auf dem Schoß ausbreiten – egal, ob es sich um eine schnöde Papierserviette handelt oder um ein handgeklöppeltes Textil.

  


   


  Toilet


  USA
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  „Please, where are the toilets?“


  So nicht! Fragen Sie in Amerika nie nach der „toilet“. Das Wort ist zwar nicht falsch, wird aber als sehr unappetitlich empfunden. Erkundigen Sie sich stattdessen nach den „restrooms“ oder nach dem „men’s room“ bzw. „ladies‘ room“. Sie können das Wort auch elegant umgehen, indem Sie fragen, wo man sich hier die Hände waschen kann.


  
    Wussten Sie, dass …


    es in den USA und in Kanada keine Klofrauen gibt? Die Einrichtung, dass im Eingangsbereich öffentlicher Toiletten jemand an einem Tischchen sitzt und, wenn er nicht gerade Klobrillen abwischt, darauf wartet, dass jemand ein paar Münzen auf ein Tellerchen legt, gibt es nicht.

  


   


  Trinken


  Russland
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  Wie machen Sie sich mit hochprozentiger Wahrscheinlichkeit unbeliebt?


  Wenn Sie sich beim Wodkatrinken zieren. Es ist ein Klischee, aber es stimmt: Die Russen sind ein trinkfreudiges Völkchen, ihre Vorliebe für Wodka ist legendär. Wenn Sie nicht unangenehm auffallen und womöglich als arrogant gelten wollen, sollten Sie möglichst mittrinken. Idealerweise leeren sie das Glas schnell und in einem Zug.


  
    Tabu!


    Nach altem Aberglauben muss eine einmal geöffnete Wodkaflasche auch geleert werden. Undenkbar, dass eine gemeinsam angebrochene Flasche zurück in die Hausbar wandert.

  


   


  Trinksitten


  Rumänien
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  Auf welchen Trinkspruch sollten Sie in Rumänien unbedingt verzichten?


  Sollten Sie in Rumänien in eine Trinkrunde geraten, tun Sie gut daran, beim Anstoßen auf ein beherztes „Prost!“ zu verzichten. Denn „prost“ ist (eben auch) Rumänisch und bedeutet „Dummkopf“. Sagen Sie stattdessen „Noroc!“, und alles ist gut.


  
    Übrigens:


    Ein beliebter Trinkspruch unter Rumänen ist auch: „copii şi bani“ – „Kinder und Geld!“

  


   


  Verabreden


  Niederlande
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  Keine Frage der Zeit


  In den Niederlanden ist es durchaus üblich, sich ohne explizite Zeitangabe zu verabreden. Eine unausgesprochene Regel, die jeder Niederländer verinnerlicht hat, besagt, dass man sich, wenn keine Zeit vereinbart wurde, um 20:30 Uhr trifft.


  
    Gut zu wissen:


    Generell sind sich Deutsche und Niederländer in Bezug auf Pünktlichkeit sehr ähnlich. Sie sollten also zu einem mit Uhrzeit vereinbarten Termin möglichst pünktlich erscheinen.

  


   


  Verabschieden


  Indien
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  „Soll ich jetzt gehen?“


  Ein privater Besuch wird üblicherweise mit der Frage „Soll ich jetzt gehen?“ beendet. Alles andere wäre regelrecht unhöflich. Überhaupt funktioniert die Kommunikation in Indien eher indirekt. Daher bedeutet „Soll ich jetzt gehen?“ im Grunde nichts anderes als „Ich würde jetzt gerne aufbrechen.“


  
    Vorsicht!


    Achten Sie bei einer Einladung nach Hause darauf, dass Sie nicht allzu lange bleiben. In der Regel erwartet Ihr Gastgeber, dass Sie sich nach dem Essen und einem ausführlichen Pläuschchen verabschieden.

  


   


  Verhandeln


  Paraguay
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  Was lange währt …


  Seien Sie bloß nicht zu schnell einverstanden! In Verhandlungen, egal welcher Art, möchte man immer als Sieger hervorgehen. Dies führt zu der paradoxen Situation, dass man einen Vertrag nie sofort so akzeptieren darf wie er ist, auch wenn man ihm in Wahrheit auf der Stelle zustimmen würde. Denn: Spontanes Einverständnis würde signalisieren, dass man den Vertragspartner nicht ernst nimmt, ihn womöglich gar für dumm hält. Das Hinauszögern der Unterschrift ist somit eine Frage der Ehre.


  
    Allerdings:


    Genauso tabu ist es auch, ein Angebot direkt abzulehnen. Auch hier sollte man eine gewisse Zeit verstreichen lassen und dann eine sehr höfliche Absage formulieren.

  


   


  Viel Glück!


  Frankreich
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  Was soll man dazu sagen?


  Wenn Sie in Frankreich sind und Ihnen eine wichtige Aufführung bevorsteht – eine Theaterperformance, ein Vortrag oder eine Prüfung – kann es passieren, dass man Ihnen „Scheiße“ wünscht: „Je te dis merde!“ Das sollten Sie nicht wörtlich nehmen. Vielmehr will man auf die Weise „viel Glück!“ heraufbeschwören. Weniger familiär klingt das auch so: „Bon courage!“ (wörtlich: „guten Mut!“) oder so: „Bonne chance!“ (wörtlich: „gutes Glück!“)


  
    Schon gewusst?


    Das deutsche Äquivalent – das zu „Toi, toi, toi“ stilisierte Schulter-Spucken – würde, zumindest nach dem Schriftbild, ein Franzose als „Du, du, du!“ verstehen. Denn „toi“ ist das Personalpronomen in der 2. Person Singular.

  


   


  Visitenkarte


  China
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  Der richtige Umgang mit einer Visitenkarte will gelernt sein.


  Keinesfalls sollten Sie eine Visitenkarte, die man Ihnen überreicht, einfach dankend einstecken. Das wird als Desinteresse empfunden und ist extrem unhöflich. Stattdessen sollten Sie das Kärtchen entgegennehmen und eine ganze Weile betrachten. Erst dann darf die Karte in der Jackentasche verschwinden.


  
    Aufgepasst!


    Eine Visitenkarte wird unbedingt immer mit beiden Händen überreicht und auch mit beiden Händen entgegengenommen.

  


   


  Wein


  Südafrika
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  Was verbirgt sich hinter der Abkürzung BYO?


  Gegen ein „Korkgeld“ (engl. Corkage) in Höhe von 10–15 Rand pro Flasche dürfen Sie bei einem Restaurantbesuch Ihren eigenen Wein mitbringen. BYO ist die Abkürzung für „bring your own“, also „bring Eigenes mit“.


  
    Wussten Sie, dass …


    diese Regelung aus alter Zeit stammt und bis heute gültig ist? Südafrikanische Gastronomen sind darüber jedoch alles andere als begeistert. Sofern sie jedoch Alkohol ausschenken, kommen sie in eine höhere Steuerklasse.

  


   


  Zeit


  Japan
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  Bitte niemals unpünktlich sein!


  Japaner haben eine große Ehrfurcht vor Zeit. Entsprechend unverzeihlich ist es in Japan, zu einem vereinbarten Termin zu spät zu kommen. Unpünktlichkeit ist ein Vergehen, dem manche Unternehmen sogar mit harten Strafen entgegentreten.


  
    Übrigens:


    Eine traditionelle Tee-Zeremonie, bei der der Geist zur Ruhe kommen soll, dauert mitunter drei Stunden. Vor dem Hintergrund der großen Wertschätzung von Zeit wird der hohe Stellenwert des Tee-Rituals umso deutlicher.

  


   


  Zuprosten


  China
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  Gläser hoch – aber wie weit?


  Passen Sie auf, dass Sie das Glas nicht zu hoch erheben. Denn: Wie hoch man beim Zuprosten den Arm hält, zeigt an, wer der Ranghöhere bzw. -tiefere ist. Wer das Glas höher hebt als sein Gegenüber, ist ganz klar der übergeordnete Part.


  
    Länderinfo:


    Die Ein-Kind-Politik ist ein vom Staat propagiertes Programm, das 1979/80 eingeführt wurde und zusammen mit der Heraufsetzung des Heiratsalters das Bevölkerungswachstum in China verlangsamen sollte. Es konnte jedoch nur in den Städten durchgesetzt werden.

  


   


  Länderwissen kompakt
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  Das folgende kleine Länderlexikon stellt die 50 in diesem Auslandsknigge behandelten Staaten vor. Eingeleitet wird es mit einer doppelseitigen Karte, die alle Länder auf einen Blick zeigt. Anschließend werden die Staaten von A-Z in halbseitigen „Steckbriefen“ vorgestellt. Diese Porträts enthalten jeweils eine regionale Lageskizze, die der geografischen Orientierung dient. Es folgen Grunddaten zu Fläche, Einwohner, Amtssprache, Ethnien, Religion und Währung. Ein Kurztext präsentiert Wissenswertes zur Landesbevölkerung.
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  Mit dem Auslandsknigge um die Welt
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  Alle in diesem Buch behandelten Länder sind rot eingefärbt und mit Namen verzeichnet.


   


  Ägypten
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        Fläche:

      

      	
        1 001 450 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        81,1 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Arabisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Araber

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Muslime; Christen (Kopten)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Ägyptisches Pfund = 100 Piaster = 1000 Milliems

      
    

  


  
    Die Bevölkerung besteht überwiegend aus den arabisierten Nachkommen der alten Ägypter. Das Land hat eine wechselvolle Religionsgeschichte: Die altägyptische Religion der Pharaonenzeit wurde ab dem 2. Jahrhundert vom Christentum abgelöst und das christianisierte Ägypten schließlich unter arabischer Besetzung eine Hochburg des sunnitischen Islams.

  


   


  Argentinien
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        Fläche:

      

      	
        2 780 400 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        40,4 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Spanisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Weiße, Mestizen, Indianer

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken, Protestanten)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Argentinischer Peso = 100 Centavos

      
    

  


  
    Argentinien war Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts ein beliebtes Einwanderungsland für europäische Emigranten, die Indios und Mestizen größtenteils verdrängten. Das zeigt sich heute in der Bevölkerungsstruktur: 90% der Einwohner sind Weiße, zwei Drittel haben spanische oder italienische Vorfahren. Trotz der Weite des Landes konzentrieren sich 70% der Bevölkerung auf nur 22% der Staatsfläche.

  


   


  Australien
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        Fläche:

      

      	
        7 741 220 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        22,3 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Englisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Weiße (überwiegend britischer und irischer Herkunft); Asiaten, Aborigines

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken, Anglikaner u.a.); Buddhisten

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Australischer Dollar = 100 Cents

      
    

  


  
    Entscheidend für die Bevölkerungsentwicklung und -zusammensetzung Australiens war die Einwanderung, die in mehreren großen Wellen erfolgte. Da die Einreisebestimmungen Mitte der 1960er Jahre jedoch drastisch verschärft worden waren, ist der Großteil der Australier heute im Land geboren, die meisten haben britische oder irische Vorfahren. Mittlerweile gehören nur etwa 2% der Australier zur indigenen Bevölkerung der Aborigines.

  


   


  Belgien
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        Fläche:

      

      	
        30 530 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        10,9 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Französisch, Niederländisch, Deutsch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Belgier (Wallonen, Flamen, deutschsprachige Belgier); Italiener, Franzosen, Deutsche u.a.

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Euro = 100 Cent

      
    

  


  
    Die seit dem Mittelalter nahezu unveränderte Sprachgrenze zwischen Flamen und Wallonen verläuft südlich von Brüssel in westöstlicher Richtung. Die belgische Bevölkerung besteht aus den Niederländisch sprechenden Flamen (59%) im Norden, den Französisch sprechenden Wallonen (rund 40%) im Süden und einer kleinen deutschsprachigen Minderheit (1%) im Grenzgebiet von Eupen/Sankt Vith.

  


   


  Botswana
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        Fläche:

      

      	
        581 730 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        2,0 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Englisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Bantuvölker (Tswana; Shona); San

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen, Anhänger afrikanischer traditioneller Religionen

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Pula = 100 Thebe

      
    

  


  
    Das Volk der San, die als erste Besiedler des südlichen Afrikas gelten, wurde nach und nach in die unwirtlichsten Teile der Kalahari zurückgedrängt. Die größte Bevölkerungsgruppe heute sind die Tswana, die sich in acht Stämme mit jeweils streng voneinander abgegrenzten Stammesgebieten gliedern. Die Mehrheit sind Christen oder Anhänger traditioneller Religionen.

  


   


  Brasilien
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        Fläche:

      

      	
        8 514 880 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        194,0 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Portugiesisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Weiße, Mulatten, Mestizen; Schwarze, Indigene

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken; Protestanten), Anhänger afrobrasilianischer Religionen

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Real = 100 Centavos

      
    

  


  
    Die meisten Brasilianer sind Nachkommen portugiesischer Einwanderer. Viele von ihnen haben sich mit den Nachfahren der aus Afrika eingeschleppten Sklaven vermischt. Die indigene Minderheit Brasiliens setzt sich aus über 150 verschiedenen Indianerstämmen zusammen. Diese leben meist in Reservaten, aber auch entwurzelt in den Städten.

  


   


  Bulgarien
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        Fläche:

      

      	
        111 000 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        7,5 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Bulgarisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Bulgaren; Türken, Roma

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Orthodoxe); Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Lew = 100 Stotinki

      
    

  


  
    Am dichtesten sind das Becken von Sofia, die westliche Maritzaebene und das Gebiet um Warna besiedelt. Größte Städte sind Sofia, Plowdiw und Warna. 71% der Bevölkerung leben in Städten. 85% der Bevölkerung fühlen sich der bulgarisch-orthodoxen Kirche verbunden, über 2% gehören anderen christlichen Kirchen an. Etwa 13% der Bevölkerung – die bulgarischen Türken und die Bulgaren islamischen Glaubens (Pomaken) – sind sunnitische Muslime.

  


   


  China
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        Fläche:

      

      	
        9 600 000 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        1,3 Mrd.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Chinesisch (Putomghua)

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Han-Chinesen; Zhuang, Mandschu, Hui, Miao, Uighuren, Yi, Mongolen, Tibeter, Buyi, Koreaner

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Buddhisten, Daoisten, Muslime, Christen

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Renminbi ¥uan = 10 Jiao = 100 Fen

      
    

  


  
    Mit 1,3 Mrd. Menschen ist China das bevölkerungsreichste Land der Erde. Die Bevölkerung des riesigen Landes ist ausgesprochen ungleich verteilt. Etwa 90% leben in den Gunsträumen im Osten des Landes. Siedlungsschwerpunkte sind der Küstenstreifen, die Große Ebene und das Becken von Sichuan. Dagegen sind weite Gebiete auf dem Qinghai-Tibet-Plateau oder im nordwestlichen Trockengürtel nahezu menschenleer.

  


   


  Dänemark
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        Fläche:

      

      	
        43 090 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        5,5 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Dänisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Dänen

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Lutheraner; Katholiken)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Dänische Krone = 100 Øre

      
    

  


  
    Dänemark ist das am dichtesten bevölkerte Land unter den nordischen Ländern; die Verstädterung ist weit fortgeschritten. Die höchste Einwohnerdichte erreicht der östliche Teil der Insel Seeland; dort lebt allein im Großraum Kopenhagen mehr als ein Viertel der dänischen Gesamtbevölkerung. Die größte Minderheit sind die Deutschen in Nordschleswig.

  


   


  Ecuador
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        Fläche:

      

      	
        256 370 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        14,5 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Spanisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Mestizen, Indianer; Weiße, Schwarze, Mulatten

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken; Protestanten)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 US-Dollar = 100 Cents

      
    

  


  
    Die stärksten Bevölkerungsgruppen stellen Mestizen und Indianer, die größtenteils in der Sierra leben. Schwarze und Mulatten haben sich im Küstentiefland niedergelassen, die weiße Oberschicht lebt vorwiegend in den Städten. Ecuador weist die höchste Einwohnerdichte Südamerikas auf. Die Analphabetenquote beträgt 9%.

  


   


  Estland
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        Fläche:

      

      	
        45 230 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        1,3 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Estnisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Esten; Russen

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Lutheraner, Orthodoxe)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Euro = 100 Cent

      
    

  


  
    28% der estnischen Bevölkerung sind Russen. Aufgrund der niedrigen Geburtenrate und des Wegzugs vieler Russen seit der Unabhängigkeit Estlands 1990 sinkt die Einwohnerzahl. Um diesem Trend entgegenzuwirken, zielt das Bildungswesen verstärkt auf eine Integration und Identifikation der russischsprachigen Bevölkerung mit estnischer Sprache und Kultur.

  


   


  Fidschi
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        Fläche:

      

      	
        18 270 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        860 623

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Englisch, Hindi, Fidschianisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Melanesier; Inder

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Protestanten; Katholiken); Hindus, Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Fidschi-Dollar = 100 Cents

      
    

  


  
    Über die Hälfte der Bewohner sind melanesische, überwiegend christliche Fidschi-Insulaner. Etwa 38% der Bevölkerung sind Nachkommen angeworbener Plantagenarbeiter aus Indien. Als Hindus halten diese an den Traditionen ihrer alten Heimat fest und stellen mehrheitlich die wirtschaftlich einflussreiche städtische Bevölkerung, während die Melanesier noch weitgehend in traditionellen Dorfgemeinschaften leben.

  


   


  Finnland
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        Fläche:

      

      	
        338 420 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        5,4 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Finnisch, Schwedisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Finnen; Finnlandschweden

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Lutheraner)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Euro = 100 Cent

      
    

  


  
    Die Bevölkerung besteht zu etwa 93% aus Finnen (Eigenbezeichnung Suomi). Ihre Sprache gehört zur finnisch-ugrischen Sprachfamilie und ist mit dem Estnischen und Ungarischen verwandt. Etwa 6% sind Finnland-Schweden, die überwiegend im Süden und Südwesten sowie auf den Ålandinseln wohnen. Die rund 17 000 Samen (Sami), früher auch Lappen genannt, leben meist im Norden als Rentierhalter oder Fischer.

  


   


  Frankreich
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        Fläche:

      

      	
        549 190 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        64,9 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Französisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Franzosen

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken; Protestanten); Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Euro = 100 Cent

      
    

  


  
    Schon um das Jahr 1800 umfasste Frankreich mit 28 Mio. Einwohnern rund ein Viertel der Bevölkerung Europas. 1900–1945 stagnierte die Bevölkerungszahl bei gut 40 Mio. Die insgesamt starke Bevölkerungszunahme nach 1945 auf 65 Mio. Einwohner wird u. a. auf eine kinderfreundliche Familienpolitik zurückgeführt. Noch heute liegt die Geburtenrate im europäischen Vergleich im oberen Bereich.

  


   


  Ghana
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        Fläche:

      

      	
        238 540 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        24,4 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Englisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Ashanti, Fanti; Ewe, Mosi, Dagomba, Hausa, Fulbe, Mande u.a.

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen; Anhänger traditioneller Religionen, Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Ghana-Cedi = 100 Ghana-Pesewas

      
    

  


  
    Ghana gehört zu den dichter besiedelten Ländern Afrikas. Die Hauptsiedlungsgebiete liegen in der Ashanti-Region und an der Küste. Die Bevölkerung setzt sich aus mehr als 50 Ethnien zusammen. Die größte Gruppe stellen die Akan, zu denen die Ashanti und die Fanti gehören, gefolgt von den Ewe. Durch die dichte Besiedlung verschwimmen die Grenzen zwischen den einzelnen Völkern jedoch zunehmend.

  


   


  Griechenland
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        Fläche:

      

      	
        131 960 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        11,3 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Griechisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Griechen

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Orthodoxe)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Euro = 100 Cent

      
    

  


  
    Die griechische Bevölkerung weist eine hohe Homogenität auf. Kleine Minderheiten bilden Makedonier, Türken, Bulgaren, Albaner und Aromunen. 600 000 Türken mussten in den 1920er Jahren – im Austausch mit den in der Türkei lebenden Griechen – Griechenland verlassen. Der Großteil der Bevölkerung konzentriert sich auf die Küstenebenen und Gebirgsbecken, ein Drittel lebt im Großraum Athen.

  


   


  Großbritannien und Nordirland
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        Fläche:

      

      	
        242 900 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        61,9 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Englisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Weiße (Engländer; Schotten, Waliser, Iren); Schwarze, Inder u.a.

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Anglikaner; Presbyterianer, Katholiken), Muslime, Hindus

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Pfund Sterling = 100 Pence

      
    

  


  
    84% der britischen Bevölkerung sind Engländer, 9% Schotten, 4% Waliser und 3% Nordiren. In den 1950er Jahren setzte eine starke Zuwanderung aus den Commonwealth-Staaten ein. Die meisten Einwanderer stammten vom indischen Subkontinent und aus der Karibik. Heute stammen etwa 8% der Bevölkerung aus den ehemaligen Kolonien, davon sind die meisten Muslime oder Hindus.

  


   


  Indien
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        Fläche:

      

      	
        3 287 260 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        1,2 Mrd.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Hindi, Englisch; 21 Regionalsprachen

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Inder; Draviden (Tamilen)

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Hindus; Muslime, Christen, Sikhs

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Indische Rupie = 100 Paise

      
    

  


  
    In Indien leben 17% der Menschheit; 2000 wurde die Milliardengrenze überschritten. Die Zuwachsrate ist zwar seit 1990 gesunken, doch nimmt die Bevölkerung weiterhin um rund 15 Mio. Menschen im Jahr zu. Das Kastenwesen, offiziell seit der Unabhängigkeit 1947 abgeschafft, polarisiert die hinduistisch dominierte Gesellschaft bis heute.

  


   


  Indonesien
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        Fläche:

      

      	
        1 904 570 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        239,9 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Indonesisch (Bahasa Indonesia)

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Javaner; Sundanesen, Malaien, Papua u.a.

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Muslime; Christen

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Rupiah = 100 Sen

      
    

  


  
    Indonesien ist das bevölkerungsreichste islamische Land der Welt. Der überwiegende Teil der Muslime gehört der sunnitischen Glaubensrichtung an. Hindus leben vor allem auf Bali, Christen auf den Molukken. Amtssprache und zugleich „Band“ zwischen den Völkern ist Bahasa Indonesia, eine Form des Malaiischen, die von den meisten Indonesiern zumindest verstanden wird.

  


   


  Irak
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        Fläche:

      

      	
        435 240 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        32,0 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Arabisch, Kurdisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Araber, Kurden

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Irak-Dinar = 1000 Fils

      
    

  


  
    Die Bevölkerung besteht zu 80% aus Arabern. Arabischer Herkunft sind auch die Beduinen und die Madan. Im gebirgigen Norden des Landes leben die Kurden, die mit mehr als 3 Mio. Angehörigen die größte ethnische Minderheit stellen. Fast alle Iraker leben in den Landesteilen östlich des Euphrat; über ein Fünftel der Bevölkerung konzentriert sich im Raum Bagdad.

  


   


  Iran
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        Fläche:

      

      	
        1 745 150 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        74,0 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Persisch (Farsi)

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Perser, Aserbaid-schaner, Kurden, Araber, Turkmenen u.a.

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Rial = 100 Dinars

      
    

  


  
    Die Bevölkerung konzentriert sich im kaspischen Küstentiefland, um die Hauptstadt Teheran und in den westlichen Bergländern. Iran ist das einzige muslimische Land, in dem der schiitische Islam Staatsreligion ist. Zum sunnitischen Glauben bekennen sich die meisten Kurden, Araber und Turkmenen. Die größte nichtmuslimische Minderheit stellen die Christen, vor allem Armenier.

  


   


  Israel
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        Fläche:

      

      	
        22 070 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        7,6 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Hebräisch, Arabisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Juden; Araber

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Juden; Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Neuer Schekel = 100 Agorot

      
    

  


  
    Die ersten jüdischen Immigranten kamen Ende des 19. Jahrhunderts aus Mittel- und Osteuropa. Die nächste Einwanderungswelle brachte vor allem Juden aus den islamischen Ländern Nordafrikas und des Vorderen Orients ins Land. Ab Ende der 1950er Jahre folgten viele Osteuropäer. Seitdem ist der Einwanderungsstrom nicht abgerissen, besonders stark war er 1990–1995 mit Juden, die vor allem aus den Nachfolgestaaten der Sowjetunion kamen.

  


   


  Italien
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        Fläche:

      

      	
        301 340 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        60,5 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Italienisch, regional Französisch und Deutsch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Italiener

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Euro = 100 Cent

      
    

  


  
    Die vielfältigen sozialen und kulturellen Einflüsse, denen sich Italien im Lauf der Geschichte ausgesetzt sah, haben unter einer einheitlichen nationalen Oberfläche noch zahlreiche regionale Besonderheiten und Unterschiede belassen. So ist zwar Italienisch die offizielle Amtssprache, doch haben sich mehr als 1000 Dialekte erhalten. Amtssprachen für nationale Minderheiten sind Französisch und Deutsch.

  


   


  Japan
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        Fläche:

      

      	
        377 940 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        127,5 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Japanisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Japaner

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Shintoisten, Buddhisten

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Yen = 100 Sen

      
    

  


  
    Fast 99% der Einwohner sind Japaner, die vermutlich in mehreren Einwanderungswellen aus Innerasien und Korea auf die Inseln kamen; von Süden drangen südostasiatische und polynesische Völker vor. Größte ethnische Minderheit sind die circa 700 000 Koreaner. Die Ainu, die ersten Bewohner des Landes, zählen nur noch rund 14000 Angehörige auf Hokkaido.

  


   


  Jemen
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        Fläche:

      

      	
        527 970 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        24,1 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Arabisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Araber

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Jemen-Rial = 100 Fils

      
    

  


  
    Aufgrund von Oasenkulturen ist das westliche Hochland dicht besiedelt; typisch sind dort mehrstöckige Wohntürme aus Lehm. Einzige Millionenmetropole des Landes ist das Verwaltungs- und Handelszentrum Sanaa. Insgesamt lebt nur rund ein Viertel der Bevölkerung in Städten, doch die Zahl ist ansteigend. Staatsreligion ist der Islam.

  


   


  Kenia
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        Fläche:

      

      	
        580 370 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        40,5 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Suaheli, Englisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Kikuyu, Luhya, Kamba, Luo, Masai u.a.

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen; Muslime, Anhänger traditioneller Religionen

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Kenia-Schilling = 100 Cents

      
    

  


  
    Die Bevölkerung setzt sich aus rund 40 Völkern zusammen, die drei großen Sprachgruppen angehören: Bantu, Niloten und Kuschiten. Die vier größten Völker – die Kikuyu, Luhya, Kamba und Luo – stellen nahezu drei Viertel der Gesamtbevölkerung. Rund 500 000 Angehörige zählt das Hirtenvolk der Masai, das seine überlieferten Bräuche heute jedoch vor allem für die Touristen zelebriert.

  


   


  Mali
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        Fläche:

      

      	
        1 240 190 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        15,4 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Französisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Bambara, Fulbe, Senufo, Dogon, Songhai, Malinke u.a.

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Muslime (Sunniten); Anhänger afrikanischer traditioneller Religionen

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        CFA-Franc

      
    

  


  
    Die Mehrheit lebt in der Feuchtsavanne an den Flüssen im Süden; weite Teile des wüstenhaften Nordens sind nahezu menschenleer. Als Folge des extrem hohen Bevölkerungswachstums und der zunehmenden Landflucht, ausgelöst durch die häufigen Dürren, lebt jeder dritte Malier in Städten. Größter Anziehungspunkt ist die Hauptstadt Bamako, die in ihrer Entwicklung mit dem Zustrom nicht Schritt halten kann.

  


   


  Mongolei
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        Fläche:

      

      	
        1 564 120 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        2,8 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Mongolisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Mongolen; Kasachen, Chinesen, Russen

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Buddhisten (Lamaisten); Muslime, Anhänger von traditionellen Religionen (Schamanismus)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Tugrik = 100 Mongo

      
    

  


  
    Die Mongolei ist außerordentlich dünn besiedelt. Immer mehr Menschen haben ihre nomadische Lebensweise aufgegeben und leben in den wenigen Städten, vor allem in der Hauptstadt Ulan-Bator, wenn auch zum Teil noch in traditionellen Jurten. Der während der kommunistischen Zeit unterdrückte Buddhismus tibetischer Prägung (Lamaismus) lebt wieder auf.

  


   


  Neuseeland
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        Fläche:

      

      	
        267 710 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        4,4 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Englisch, Maori

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Neuseeländer (europäischer Abstammung); Maori, Asiaten (v. a. Chinesen, Inder)

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Anglikaner, Katholiken, Presbyterianer)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Neuseeland-Dollar = 100 Cents

      
    

  


  
    Der Großteil der Einwohner sind Weiße meist angloirischer Abstammung. Etwa 15% der Bevölkerung zählen zu den Maori, hinzu kommen noch Zuwanderer aus Polynesien und Asien. Die polynesischen Maori konnten erst nach langen Auseinandersetzungen mit der weißen Mehrheit die Anerkennung und Neubelebung ihrer Kultur durchsetzen.

  


   


  Niederlande
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        Fläche:

      

      	
        41 540 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        16,6 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Niederländisch, Friesisch (regional)

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Niederländer; Friesen, Türken

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken, Protestanten)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Euro = 100 Cent

      
    

  


  
    Die Konzentration von Handel, Industrie und Schifffahrt sowie die günstige Anbindung an das europäische Hinterland ließ zwischen Utrecht und Hilversum im Nordosten und Dordrecht im Südwesten ein ringförmiges städtisches Ballungsgebiet, die sogenannte Randstad Holland, entstehen. In ihr lebt fast die Hälfte der niederländischen Bevölkerung auf nur 10% der Landesfläche.

  


   


  Nigeria
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        Fläche:

      

      	
        923 770 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        158,4 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Englisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Hausa, Yoruba, Ibo, Fulbe u.a.

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Muslime, Christen, Anhänger afrikanischer traditioneller Religionen

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Naira = 100 Kobo

      
    

  


  
    Nigeria ist das bevölkerungsreichste Land Afrikas. Das starke Bevölkerungswachstum und die rasche wirtschaftliche Entwicklung in den 1970er Jahren hatten große Wanderungsbewegungen vom Land in die ausufernden Städte zur Folge, in denen inzwischen 49% der Gesamtbevölkerung leben. Das mit Abstand größte Zentrum ist die ehemalige Hauptstadt Lagos im dicht besiedelten Yorubaland.

  


   


  Norwegen
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        Fläche:

      

      	
        323 780 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        4,9 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Norwegisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Norweger; Samen

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Lutheraner)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Norwegische Krone = 100 Øre

      
    

  


  
    Fast ein Drittel der Norweger lebt an der Südküste und am Oslofjord. Wichtigste Zentren sind Oslo im Süden, Trondheim in Mittelnorwegen und Tromsø im Norden. Eine städtische Entwicklungsachse, deren Wachstum besonders durch die Nordseeöl-Förderung vorangetrieben wird, zieht sich von Stavanger bis Bergen. Die Finnmark im äußersten Norden und die Hochgebirgsregionen sind nur sehr dünn besiedelt.

  


   


  Österreich
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        Fläche:

      

      	
        83 870 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        8,4 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Deutsch (regional Slowenisch, Kroatisch, Ungarisch)

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Österreicher; Ungarn, Kroaten, Slowenen, Serben

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken; Protestanten), Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Euro = 100 Cent

      
    

  


  
    Die österreichische Gesellschaft ist relativ homogen; über 90% der Bevölkerung sind deutschsprachig. Im Vergleich zu anderen europäischen Staaten ist Österreich mit seinem hohen Anteil an Gebirgsregionen nur dünn besiedelt. Mehr als 70% der Bevölkerung leben in den Beckenlandschaften, dem Alpenvorland und den großen Alpentälern. Etwa jeder fünfte Einwohner lebt im Großraum Wien.

  


   


  Paraguay
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        Fläche:

      

      	
        406 750 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        6,5 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Spanisch, Guaraní

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Mestizen; Indianer, Europäer, Asiaten

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Guaraní = 100 Céntimos

      
    

  


  
    Der Großteil der Bevölkerung sind Mestizen spanisch-indianischer Abstammung. Eine Gruppe von Guaraní-Indianern lebt im Gran Chaco. Von der weißen Minderheit sind etwa 30 000 deutschstämmige Mennoniten. Rund drei Viertel der Bevölkerung leben im Gebiet um die Hauptstadt Asunción. Dagegen ist das Chacotiefland kaum besiedelt.

  


   


  Polen
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        Fläche:

      

      	
        312 680 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        38,2 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Polnisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Polen; Deutsche, Ukrainer, Weißrussen u.a.

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Złoty = 100 Groszy

      
    

  


  
    Der katholische Glaube ist tief im Alltag, in der Gesellschaft und in der Kultur verwurzelt. Erst recht, seit im 20. Jahrhundert mit Johannes Paul II. (1920–2005) ein Pole Papst wurde. Sein Einsatz für Menschenrechte und Glaubensfreiheit beschleunigte den Zusammenbruch des Ostblocks. Unter der jungen Bevölkerung beginnt heute der Einfluss der katholischen Kirche aber zu schwinden.

  


   


  Portugal
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        Fläche:

      

      	
        92 090 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        10,6 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Portugiesisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Portugiesen

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken; Protestanten), Muslime, Juden

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Euro = 100 Cent

      
    

  


  
    Über zwei Drittel der Portugiesen leben an der Küste zwischen Lissabon und der nördlichen Staatsgrenze, allein ein Zehntel in den beiden Städten Lissabon und Porto. Dagegen ist das Binnenland dünn besiedelt. Etwa die Hälfte der Portugiesen lebt auf dem Land, doch wandern viele Menschen von dort in die Städte oder die Tourismusregionen ab. Etwa 15 000 Menschen sprechen im Nordosten die Minderheitensprache Mirandês.

  


   


  Rumänien
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        Fläche:

      

      	
        238 390 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        21,4 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Rumänisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Rumänen; Magyaren, Roma u.a.

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Orthodoxe; Protestanten, Katholiken)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Leu = 100 Bani

      
    

  


  
    Die Mehrheit der Bevölkerung sind Rumänen (89,5%). Die größte Minderheit stellen die Ungarn (Magyaren), die überwiegend in Siebenbürgen leben. Die zweitstärkste Minderheit bilden die Roma. Infolge der Auswanderung nach der Demokratisierung Anfang der 1990er Jahre und einer sinkenden Geburtenrate ist die Einwohnerzahl leicht rückläufig.

  


   


  Russland
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        Fläche:

      

      	
        17 098 240 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        141,8 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Russisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Russen; Tataren, Ukrainer, Tschuwaschen, Baschkiren u.a

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Orthodoxe; Protestanten), Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Rubel = 100 Kopeken

      
    

  


  
    Die Bevölkerungsverteilung ist sehr ungleichmäßig: Knapp zwei Drittel der Bevölkerung leben im europäischen Teil, große Teile Sibiriens sind nahezu menschenleer. Neben den Metropolen Moskau und Sankt Petersburg gibt es weitere elf Millionenstädte. Mehr als 150 verschiedene Völker leben in Russland; den Hauptanteil stellen Slawen, in erster Linie die staatstragenden Russen mit 79,8%.

  


   


  Saudi-Arabien
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        Fläche:

      

      	
        2 149 690 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        27,4 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Arabisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Araber

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Muslime (Sunniten)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Saudi Riyal = 100 Halalah

      
    

  


  
    Die Bevölkerung konzentriert sich auf die Städte und die wenigen Oasen. Noch immer leben rund 30% als Nomaden oder Halbnomaden. Rund ein Viertel der Bevölkerung sind Ausländer und als Gastarbeiter tätig. Das Bevölkerungswachstum gehört mit durchschnittlich 2,9% pro Jahr zu den höchsten weltweit. Die Analphabetenquote beträgt 23%, obwohl der Unterricht kostenlos ist.

  


   


  Schweden
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        Fläche:

      

      	
        450 300 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        9,4 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Schwedisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Schweden; Finnen, Samen

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Lutheraner)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Schwedische Krone = 100 Öre

      
    

  


  
    Neben den Schweden, die den Großteil der Bevölkerung bilden, leben 215 000 sogenannte einheimische Finnen und etwa 20 000 Samen (Lappen) im Land. Seit prähistorischer Zeit bewohnen die Samen den Norden Skandinaviens. In ihren Dorfgemeinschaften stehen ihnen Sonderrechte zu, die ihre Sprache und Kultur sichern sollen. Etwa 10% der Samen betreiben noch heute halbnomadische Rentierzucht.

  


   


  Slowenien
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        Fläche:

      

      	
        20 270 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        2,1 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Slowenisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Slowenen; Serben, Kroaten u.a.

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken; Orthodoxe), Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Euro = 100 Cent

      
    

  


  
    Mehr als vier Fünftel der Bewohner sind Slowenen; hinzu kommen Serben, Kroaten, Bosniaken, Makedonier, Albaner und Roma. Die Bevölkerung konzentriert sich in den oft weiten Tallandschaften. 50% leben in Städten. Die Slowenen gehören zu 58% der römisch-katholischen Kirche an.

  


   


  Spanien


  [image: Image]


  
    
    

    
      	
        Fläche:

      

      	
        505 370 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        46,1 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Spanisch, regional Katalanisch, Valencianisch, Baskisch und Galicisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Spanier (Kastilier, Katalanen, Basken, Galicier u.a.)

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Euro = 100 Cent

      
    

  


  
    Die Bevölkerung gliedert sich in mehrere Volksgruppen wie Kastilier, Katalanen, Basken und Galicier. Neben Spanisch (Castellano) sind in den jeweiligen Regionen Katalanisch, Valencianisch, Baskisch und Galicisch ebenfalls Amtssprachen. Bis auf das Baskische, das vorindoeuropäische Wurzeln hat, sind alle Sprachen romanisch.

  


   


  Südafrika
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        Fläche:

      

      	
        1 219 090 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        50,0 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Englisch, Afrikaans, IsiNdebele, IsiXhosa, Zulu, Xhosa, Pedi, Tswana, Sotho, Tsonga, Swasi, Venda, Ndebele

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Schwarze (Bantu); Weiße, Asiaten, Coloureds

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen; Anhänger traditioneller Religionen, Hindus, Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Rand = 100 Cents

      
    

  


  
    Die Apartheidpolitik teilte die Südafrikaner 1950 per Gesetz nicht nur in Schwarze und Weiße, sondern auch in Coloureds (Mischlinge) und Asiaten ein. Die Zuordnung entschied u. a. über die politischen Rechte, den Wohnort und die Schulbildung. Heute ist die Apartheid zwar beseitigt, die soziale Kluft aber immer noch vorhanden: Etwa 40% der Schwarzen sind arbeitslos, über die Hälfte lebt in Armut.

  


   


  Südkorea
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        Fläche:

      

      	
        99 678 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        48,5 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Koreanisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Koreaner

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Buddhisten, Christen

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Won = 100 Chon

      
    

  


  
    Buddhisten bilden die größte Religionsgemeinschaft, gefolgt von Christen (vor allem Protestanten), daneben ist die Ahnenverehrung weit verbreitet. Hervorzuheben ist der gute Ausbildungsstand; rund ein Viertel aller Südkoreaner nimmt ein Hochschulstudium auf. Der Anteil der städtischen Bevölkerung ist mit 84% sehr hoch.

  


   


  Taiwan
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        Fläche:

      

      	
        36 188 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        23,1 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Chinesisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Han-Chinesen; Indigene (Ami, Atayal u.a.)

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Buddhisten, Daoisten

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Neuer Taiwan-Dollar = 100 Cents

      
    

  


  
    Die Bewohner sind Chinesen; ab dem 17. Jahrhundert eingewanderte Taiwanesen und 1948/49 geflohene „Festlandchinesen“. Die meisten Taiwanesen sind Anhänger des Buddhismus und Daoismus. Die ethische Grundhaltung des Konfuzianismus sowie die Ahnenverehrung sind weit verbreitet.

  


   


  Thailand
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        Fläche:

      

      	
        513 120 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        69,1 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Thai

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Thai, Shan, Lao; Chinesen, Malaien; Khmer, Karen u. a. Bergvölker

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Buddhisten; Muslime, Christen, Hindus, Bahais

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Baht = 100 Stang

      
    

  


  
    Zu den wirtschaftlich und politisch stark einflussnehmenden Minderheiten gehören die 14% Chinesen sowie die Inder, überwiegend Sikhs, die in Bangkok, Chiang Mai und in den Touristenhochburgen beheimatet sind. Die Thais sind überwiegend Buddhisten, nur in den drei Südprovinzen Gala, Narathiwat und Pattani ist der Islam die verbreitetste Religion. Hier kämpfen seit Jahrzehnten Islamisten für den Anschluss an das islamische Malaysia.

  


   


  Tschechische Republik
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        Fläche:

      

      	
        78 870 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        10,5 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Tschechisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Tschechen; Slowaken

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Christen (Katholiken, Protestanten)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Tschechische Krone = 100 Heller

      
    

  


  
    Die stärkste Bevölkerungskonzentration des relativ dicht besiedelten Landes weisen der Großraum Prag und die Industriezonen Nordböhmens und Nordmährens auf. Prag ist nicht nur die größte Stadt des Landes, sondern auch sein kulturelles und wirtschaftliches Zentrum. 59% der Bevölkerung sind konfessionslos, 26,7% bekennen sich zum römischkatholischen Glauben.

  


   


  Türkei
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        Fläche:

      

      	
        783 560 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        72,8 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Türkisch

      
    


    
      	
        Ethnien

      

      	
        Türken; Kurden

      
    


    
      	
        Religion

      

      	
        Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Türkische Lira = 100 Kurus¸

      
    

  


  
    Der europäische Teil und die Küsten sind dicht besiedelt; die Bevölkerungsdichte nimmt nach Osten ab. Vom ländlichen Raum, in dem oftmals noch traditionelle Lebensweisen vorherrschen, führt ein starker Migrationsstrom in die Stadtrandzonen. Wohnten 1950 lediglich ein Viertel aller Türken in Städten, sind es mittlerweile mehr als zwei Drittel. Die mit Abstand größte Stadt ist Istanbul, in deren Einflussbereich rund 10 Mio. Menschen leben.

  


   


  USA
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        Fläche:

      

      	
        9 831 510 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        309,1 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Englisch, Spanisch (regional)

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Weiße; Schwarze, Asiaten, Indianer

      
    


    
      	
        Religion

      

      	
        Christen (Protestanten, Katholiken)

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 US-Dollar = 100 Cents

      
    

  


  
    Am dichtesten besiedelt sind Neuengland, die mittelatlantischen Staaten, das Gebiet der Großen Seen sowie Teile von Texas und Kalifornien. Dagegen sind die Trockengebiete der Rocky Mountains, deren nordöstliches Vorland sowie Alaska kaum bewohnt. Heute zieht es viele Bewohner des kühlen Nordostens in den „Sun Belt“ des Südens. Eine weitere Wanderbewegung führt aus dem großstädtischen und auch aus dem ländlichen Raum in die Kleinstädte.

  


   


  Vereinigte Arabische Emirate
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        Fläche:

      

      	
        83 600 km²

      
    


    
      	
        Einwohner:

      

      	
        4,6 Mio.

      
    


    
      	
        Amtssprache:

      

      	
        Arabisch

      
    


    
      	
        Ethnien:

      

      	
        Araber

      
    


    
      	
        Religion:

      

      	
        Muslime

      
    


    
      	
        Währung:

      

      	
        1 Dirham = 100 Fils

      
    

  


  
    Nur ein knappes Viertel aller Einwohner sind Staatsbürger der Vereinigten Arabischen Emirate, die ethnisch zu den Arabern gehören. Von den etwa 75% Ausländern sind die meisten ungelernte Gastarbeiter vom indischen Subkontinent sowie aus den arabischen Nachbarstaaten. 96% der Einwohner sind Muslime überwiegend sunnitischer Richtung.
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